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2. Teil Verfassungsstaatlichkeit
Dokument 2  Verfassungschronologie, Prof. Andreas Kley 

1797 4. 9.: Staatsstreich in Paris: Der Schweiz feindlich gesonnene Politiker gewinnen
die Vormacht. 

1798 Zusammenbruch der alten Eidgenossenschaft 
5. 3.: Nach der Schlacht im Grauholz und bei Fraubrunnen ziehen die Franzosen
in Bern ein 
Frankreich proklamiert in Paris die Helvetische Verfassung 

1799 Aufstände in den Kantonen werden durch Frankreich unterdrückt; Kriegselend 

1800 Zwei Staatsstreiche; helvetische Verfassung ist faktisch aufgehoben. Heftiger 
Parteikampf um künftige Verfassung der Schweiz 

1801/2 Weitere Staatsstreiche in der Schweiz 

1802/03 Dezember–Februar: Helvetische Consulta in Paris; Bonaparte übergibt die Medi-
ationsverfassung (19. 2. 1803) 

1803– 
1813 

Mediationszeit: Die Schweiz steht unter der Vormundschaft Napoleons mit strik-
ter Pressezensur und der Pflicht zur militärischen Unterstützung Frankreichs,  
relative innere Ruhe 

1813 Mit der Niederlage Napoleons in Russland zieht sich Frankreich aus der Schweiz 
zurück; Durchmarsch Alliierter Truppen; Aufhebung der Mediationsverfassung 
durch eidg. Versammlung in Zürich 

1814/ 
1815 

Langwierige Unterhandlungen und lange Tagsatzung zur Schaffung einer neuen 
Verfassungsgrundlage für die Schweiz. Dank ausländischem Druck und russi-
scher Protektion kommt der Bundesvertrag der XXII souveränen Kantone zu-
stande; Wiener Kongress beschliesst teilweise Gebietsveränderungen und aner-
kennt die Neutralität der Schweiz. Er verbietet ihr, rechtlose Untertanen zu halten 

1815– 
1830 

Restaurationszeit: Schweiz steht unter Vormundschaft der fünf europäischen 
Grossmächte Grossbritannien, Preussen, Österreich, Russland und Frankreich. 
Intern herrscht Friede; Pressezensur. Politische Flüchtlinge lassen sich in der 
Schweiz nieder. Ideen der Revolution überleben vor allem in den ehemaligen Un-
tertanengebieten (Tessin, Waadt, Aargau, Thurgau und den neu geschaffenen 
Kantonen) 

1829/30 Anschwellen der liberalen Kräfte, die sich auf die Ideen der Französischen Revo-
lution berufen; ab 1830 beginnt die „Regenerationszeit“ (bis 1848). In den neuen 
Kantonen und ehemaligen Untertanenlanden siegen die liberalen Kräfte und 
schaffen liberale Kantonsverfassungen 

1841 13. 1.: Aargauer Grosser Rat beschliesst Aufhebung aller aargauischen Klöster,
Verstoss gegen Bundesvertrag; konfessioneller Konflikt weitet sich auf die ganze 
Schweiz aus 

1844 Berufung der Jesuiten nach Luzern bewirkt die Antijesuiten-Bewegung; Freischa-
renzüge beginnen 

1845 11. 12.: Schutzvereinigung von Luzern, Schwyz, Uri, Nid- und Obwalden, Zug,
Freiburg und Wallis („Sonderbund“) 

1847 20. 7.: Tagsatzung beschliesst die Auflösung des Sonderbunds und wählt Henri
Dufour zum General; 4.–29. 11.: Sonderbundskrieg 
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1848 Tagsatzung bereitet neue Bundesverfassung vor 
12. 9.: Tagsatzung erklärt Entwurf als angenommen
November: erstes Zusammentreten der Bundesversammlung; Wahl der Bundes-
behörden; Festlegung von Bern als Bundessitz 

1849 Bundesversammlung wählt Henri Dufour zum General wegen Unruhen in Baden 
und Flüchtlingen 

1849– 
1854 

Einführung der Bundesverfassung durch erste Bundesgesetze (z. B. Post, Mün-
zen, Mass und Gewichte usw.) 

1856/57 Bundesversammlung wählt Henri Dufour zum General. Neuenburger Handel: 
Preussischer König gibt nach einer schweren Krise die Krone für Neuenburg auf, 
Schweiz verzichtet auf Bestrafung der Royalisten 

1859 Bundesversammlung wählt Henri Dufour zum General während des lombardisch- 
österreichischen Krieges 

1864 Erste Genfer Konvention, initiiert u. a. durch Henri Dunant 

1866 14. 1.: Von neun Revisionsvorlagen der Bundesverfassung wird nur eine ange-
nommen 

1870/71 Bundesversammlung wählt Hans Herzog zum General. Grenzbesetzung wäh-
rend des deutsch-französischen Krieges 

1872 12. 4.: Totalrevidierte Bundesverfassung scheitert an der Zustimmung von Volk
und Ständen 

1873 19.–24. 7.:  Erster  inoffizieller Staatsbesuch eines  Staatsoberhauptes in  Genf 
(Schah von Persien) 
Kulturkampf, liberale Kantone und der Bund bekämpfen den Einfluss des Papst-
tums auf die Schweizer Katholiken 

1874 19. 5.: Totalrevidierte Bundesverfassung wird angenommen

1874– 
1914 

Ausbau des Bundesstaates durch Schaffung neuer Kompetenzen und Schaffung 
neuer Bundesgesetze wie SchKG (1889), aOR (1881), ZGB (1907), Rückkauf 
der Eisenbahnen (1898) oder UVG (1912) 

1875 11. 1.: Ständiges Bundesgericht nimmt Tätigkeit auf

1887 29. 1.: Urteil Kempin-Spyri des Bundesgerichts: Frauen können sich nicht allge-
mein auf die Rechtsgleichheit des Art. 4 BV 1874 berufen 

1891 Einführung der Volksinitiative auf Teilrevision der Bundesverfassung 

1902 1. 1.: Schweizerische Bundesbahnen nehmen Tätigkeit auf
1. 4.: Feierlichkeiten zur Eröffnung des Parlamentsgebäudes in Bern

1911/12 Innerhalb von nur 13 Monaten scheiden infolge von Rücktritten und Todesfällen 
5 Bundesräte aus 

1914– 
1918 

1. Weltkrieg mit Generalmobilmachung, Wahl von Ulrich Wille zum General und
Einräumung extrakonstitutioneller Vollmachten an den Bundesrat; Graben zwi-
schen Deutsch und Welsch bedroht den nationalen Zusammenhalt 

1918 11.–14. 11.: Landesstreik 
Grippeepidemien, wirtschaftliche Not; Erstarkung der linken Kräfte durch Einfüh-
rung des Proporzwahlrechtes in den Nationalrat 

1920 Schweiz wird Mitglied des Völkerbundes 

1933 Frontenfrühling: rechtsextreme Parteien spüren Aufwind, Verschärfung der politi-
schen Auseinandersetzungen zwischen Links und Rechts 
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1935 2. 6.: Die von den Fronten am 18. 3. 1934 lancierte Initiative auf Totalrevision der
Bundesverfassung wird wuchtig verworfen. Die faschistischen Kräfte sind damit 
politisch erledigt 

1937 19. 7.: Friedensabkommen in der Metall- und Uhrenindustrie

1939 6. 5.–29. 10.: Landesausstellung in Zürich
29. 8.: Neutralitätserklärung; Wahl von Henri Guisan zum General; extrakonstitu-
tionelle Vollmachten für den Bundesrat 
1. 9.: Ausbruch des Zweiten Weltkrieges, Mobilmachung

1945 8. 5.: Kriegsende in Europa
20. 7.: Rücktritt des Generals und Ende des Aktivdienstzustandes

1946 April: letzte Völkerbundssession; Schweiz tritt als Nicht-Siegerstaat den 1945 
geschaffenen Vereinten Nationen (UNO) nicht bei. 

1947 Einfügung der „Wirtschaftsartikel“ in Bundesverfassung, Annahme des Bundes-
gesetzes über die AHV 

1952 31. 12.: Vollmachtenregime von 1939 läuft aus

1956 Ungarnaufstand führt zu grosser Solidarisierung, Antikommunistische Hetzjagd, 
Aufnahme von Flüchtlingen 

1957 26. 6.: Urteil des Bundesgerichts, wonach das kantonale Frauenstimmrecht nicht
auf dem Wege der Verfassungsneuinterpretation eingeführt werden kann. 

1959 1. 2.: Ablehnung einer Frauenstimmrechtsvorlage im Bund, aber Annahme in
Neuenburg, später auch in der Waadt und in Genf (1960) 
17. 12.: „Zauberformel“ bei der Zusammensetzung des Bundesrates nach dem
Rücktritt von 4 Bundesräten (bis 2003) 

1960 4. 1.: Schweiz Gründungsmitglied der Europäischen Freihandelsassoziation

1960 11. 5. Bundesgericht anerkennt Eigentumsgarantie als erstes ungeschriebenes 
Grundrecht der BV 1874; weitere Grundrechte folgen 

1963 Mai: Schweiz wird Mitglied des Europarates 

1964 25. 3.: Urteil „Castella“ des Bundesgerichts (BGE 90 I 29), wonach die Zulässig-
keitsvoraussetzungen der Enteignung (gesetzliche Grundlage, öffentliches Inte-
resse, Verhältnismässigkeit) nun für alle Beschränkungen der Freiheitsrechte 
gelten 
Mirage-Affäre, Motionen Dürrenmatt und Obrecht zur Totalrevision der Bundes-
verfassung 

1968 Niederschlagung des Prager Frühlings führt zu grosser Solidarisierung, Aufnah-
me von Flüchtlingen 

1972 22. 7.: Freihandelsabkommen zwischen der Schweiz und der EWG. Dieses wird
am 3. 12. von Volk und Ständen angenommen 

1977 25. 5.: Urteil „Wäffler“ des Bundesgerichts (BGE 103 Ia 369), welches die Gel-
tung des Gesetzmässigkeitsprinzips auch für die Leistungsverwaltung verlangt 

1978 ab März: Vernehmlassung zum Ende 1977 abgelieferten Entwurf der Experten-
kommission zur Vorbereitung der Totalrevision der Bundesverfassung (VE 77) 
24. 9.: Gründung des Kantons Jura

1988 29. 4.: Urteil „ Belilos“ des europäischen Gerichtshofes für die Menschenrech-
te gegen die Schweiz: Auslegende Erklärung zur EMRK ist ungültig. Alle Staats-
akte im  Anwendungsbereich des  Art. 6  EMRK bedürfen einer  nachträglichen 
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Gerichtskontrolle; dies löst umfangreiche Gesetzgebungsarbeiten aus 

1989 12. 1.: Rücktritt von Bundesrätin Kopp, Fichenaffäre

1992 6. 12.: Ablehnung des EWR-Beitritts durch Volk und Stände

1996 20. 11.: Entwurf für eine totalrevidierte Bundesverfassung

1999 18. 4.: Annahme der totalrevidierten Bundesverfassung durch Volk und Kantone
21. 6.: Unterzeichnung der „Bilateralen Abkommen I“ zwischen der Schweiz und
der EU; Annahme in der Volksabstimmung vom 21. 5. 2000; Inkrafttreten am 
1. 6. 2002. 

2000 12. 3.: Paketrevision Justizreform wird angenommen; Inkrafttreten am 1. 1. 2007

2002 3. 3.: Zustimmung von Volk und Ständen zum UNO-Beitritt, der am 10. 9. vollzo-
gen wird 

2003 9. 2.: Paketrevision „Volksrechtereform“ wird angenommen; wegen Umsetzungs-
schwierigkeiten können die Bestimmungen betreffend die allg. Volksinitiative 
nicht in Kraft gesetzt werden; Inkrafttreten der anderen Bestimmungen 1. 8. 2003 
Nichtwiederwahl von Bundesräten Ruth Metzler, neue parteipolitische Zusam-
mensetzung des Bundesrates 

2004 26. 10.: Unterzeichnung der „Bilateralen Abkommen II“ zwischen der Schweiz
und der EU und Gutheissung des Abkommens Schengen/Dublin in der Volksab-
stimmung vom 5. 6. 2005. 
28. 11.: Paketrevision „Neugestaltung des Finanzausgleichs und der Aufga-
benteilung zwischen Bund und Kantonen (NFA)“ wird angenommen; Inkrafttreten 
1. 1. 2008 

2006 21. 5.: Paketrevision „Bildungsraum Schweiz“ wird angenommen
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ve

st
ig

at
e 

th
e 

se
ns

e 
in

 w
hi

ch
 th

e 
pr

es
er

va
tio

n 
of

 li
be

rty
 re

qu
ire

s 
th

at
 th

e 
th

re
e 

gr
ea

t d
ep

ar
tm

en
ts

 o
f p

ow
er

 sh
ou

ld
 b

e 
se

pa
ra

te
 a

nd
 d

is
tin

ct
.  

Th
e 

or
ac

le
 w

ho
 is

 a
lw

ay
s 

co
ns

ul
te

d 
an

d 
ci

te
d 

on
 th

is
 su

bj
ec

t i
s t

he
 c

el
eb

ra
te

d 
M

on
te

sq
ui

eu
. I

f 
he

 b
e 

no
t t

he
 a

ut
ho

r 
of

 th
is

 in
va

lu
ab

le
 p

re
ce

pt
 in

 th
e 

sc
ie

nc
e 

of
 p

ol
iti

cs
, h

e 
ha

s 
th

e 
m

er
it 

at
 

le
as

t o
f d

is
pl

ay
in

g 
an

d 
re

co
m

m
en

di
ng

 it
 m

os
t e

ff
ec

tu
al

ly
 to

 th
e 

at
te

nt
io

n 
of

 m
an

ki
nd

. L
et

 u
s 

en
de

av
or

, i
n 

th
e 

fir
st

 p
la

ce
, t

o 
as

ce
rta

in
 h

is
 m

ea
ni

ng
 o

n 
th

is
 p

oi
nt

.  
Th

e 
B

rit
is

h 
C

on
st

itu
tio

n 
w

as
 to

 M
on

te
sq

ui
eu

 w
ha

t H
om

er
 h

as
 b

ee
n 

to
 th

e 
di

da
ct

ic
 w

rit
er

s 
on

 
ep

ic
 p

oe
try

. A
s 

th
e 

la
tte

r h
av

e 
co

ns
id

er
ed

 th
e 

w
or

k 
of

 th
e 

im
m

or
ta

l b
ar

d 
as

 th
e 

pe
rf

ec
t m

od
el

 
fr

om
 w

hi
ch

 th
e 

pr
in

ci
pl

es
 a

nd
 ru

le
s 

of
 th

e 
ep

ic
 a

rt 
w

er
e 

to
 b

e 
dr

aw
n,

 a
nd

 b
y 

w
hi

ch
 a

ll 
si

m
ila

r 
w

or
ks

 w
er

e 
to

 b
e 

ju
dg

ed
, s

o 
th

is
 g

re
at

 p
ol

iti
ca

l c
rit

ic
 a

pp
ea

rs
 to

 h
av

e 
vi

ew
ed

 th
e 

C
on

st
itu

tio
n 

of
 E

ng
la

nd
 a

s 
th

e 
st

an
da

rd
, o

r t
o 

us
e 

hi
s o

w
n 

ex
pr

es
si

on
, a

s 
th

e 
m

irr
or

 o
f p

ol
iti

ca
l l

ib
er

ty
; a

nd
 

to
 h

av
e 

de
liv

er
ed

, i
n 

th
e 

fo
rm

 o
f e

le
m

en
ta

ry
 tr

ut
hs

, t
he

 s
ev

er
al

 c
ha

ra
ct

er
is

tic
 p

rin
ci

pl
es

 o
f t

ha
t 

pa
rti

cu
la

r s
ys

te
m

. T
ha

t w
e 

m
ay

 b
e 

su
re

, t
he

n,
 n

ot
 to

 m
is

ta
ke

 h
is

 m
ea

ni
ng

 in
 th

is
 c

as
e,

 le
t u

s 
re

cu
r t

o 
th

e 
so

ur
ce

 fr
om

 w
hi

ch
 th

e 
m

ax
im

 w
as

 d
ra

w
n.

  
O

n 
th

e 
sl

ig
ht

es
t 

vi
ew

 o
f 

th
e 

B
rit

is
h 

C
on

st
itu

tio
n,

 w
e 

m
us

t 
pe

rc
ei

ve
 t

ha
t 

th
e 

le
gi

sl
at

iv
e,

 
ex

ec
ut

iv
e,

 a
nd

 ju
di

ci
ar

y 
de

pa
rtm

en
ts

 a
re

 b
y 

no
 m

ea
ns

 to
ta

lly
 s

ep
ar

at
e 

an
d 

di
st

in
ct

 fr
om

 e
ac

h 
ot

he
r. 

Th
e 

ex
ec

ut
iv

e 
m

ag
is

tra
te

 f
or

m
s 

an
 in

te
gr

al
 p

ar
t o

f 
th

e 
le

gi
sl

at
iv

e 
au

th
or

ity
. H

e 
al

on
e 

ha
s 

th
e 

pr
er

og
at

iv
e 

of
 m

ak
in

g 
tre

at
ie

s 
w

ith
 f

or
ei

gn
 s

ov
er

ei
gn

s, 
w

hi
ch

, 
w

he
n 

m
ad

e,
 h

av
e,

 
un

de
r 

ce
rta

in
 l

im
ita

tio
ns

, 
th

e 
fo

rc
e 

of
 l

eg
is

la
tiv

e 
ac

ts
. 

A
ll 

th
e 

m
em

be
rs

 o
f 

th
e 

ju
di

ci
ar

y 
de

pa
rtm

en
t a

re
 a

pp
oi

nt
ed

 b
y 

hi
m

, c
an

 b
e 

re
m

ov
ed

 b
y 

hi
m

 o
n 

th
e 

ad
dr

es
s o

f t
he

 tw
o 

H
ou

se
s o

f 
Pa

rli
am

en
t, 

an
d 

fo
rm

, w
he

n 
he

 p
le

as
es

 to
 c

on
su

lt 
th

em
, o

ne
 o

f h
is

 c
on

st
itu

tio
na

l c
ou

nc
ils

. O
ne

 
br

an
ch

 o
f t

he
 le

gi
sl

at
iv

e 
de

pa
rtm

en
t f

or
m

s 
al

so
 a

 g
re

at
 c

on
st

itu
tio

na
l c

ou
nc

il 
to

 th
e 

ex
ec

ut
iv

e 
ch

ie
f, 

as
, o

n 
an

ot
he

r h
an

d,
 it

 is
 th

e 
so

le
 d

ep
os

ita
ry

 o
f j

ud
ic

ia
l p

ow
er

 in
 c

as
es

 o
f i

m
pe

ac
hm

en
t, 

an
d 

is
 in

ve
st

ed
 w

ith
 th

e 
su

pr
em

e 
ap

pe
lla

te
 ju

ris
di

ct
io

n 
in

 a
ll 

ot
he

r 
ca

se
s. 

Th
e 

ju
dg

es
, a

ga
in

, 
ar

e 
so

 f
ar

 c
on

ne
ct

ed
 w

ith
 th

e 
le

gi
sl

at
iv

e 
de

pa
rtm

en
t a

s 
of

te
n 

to
 a

tte
nd

 a
nd

 p
ar

tic
ip

at
e 

in
 it

s 
de

lib
er

at
io

ns
, t

ho
ug

h 
no

t a
dm

itt
ed

 to
 a

 le
gi

sl
at

iv
e 

vo
te

.  

Fr
om

 th
es

e 
fa

ct
s, 

by
 w

hi
ch

 M
on

te
sq

ui
eu

 w
as

 g
ui

de
d,

 it
 m

ay
 c

le
ar

ly
 b

e 
in

fe
rr

ed
 th

at
, i

n 
sa

yi
ng

 
"T

he
re

 c
an

 b
e 

no
 li

be
rty

 w
he

re
 th

e 
le

gi
sl

at
iv

e 
an

d 
ex

ec
ut

iv
e 

po
w

er
s 

ar
e 

un
ite

d 
in

 th
e 

sa
m

e 
pe

rs
on

, 
or

 b
od

y 
of

 m
ag

is
tra

te
s,'

' 
or

, 
"i

f 
th

e 
po

w
er

 o
f 

ju
dg

in
g 

be
 n

ot
 s

ep
ar

at
ed

 f
ro

m
 t

he
 

le
gi

sl
at

iv
e 

an
d 

ex
ec

ut
iv

e 
po

w
er

s,'
' h

e 
di

d 
no

t m
ea

n 
th

at
 th

es
e 

de
pa

rtm
en

ts
 o

ug
ht

 to
 h

av
e 

no
 

PA
R

TI
A

L 
A

G
EN

C
Y

 in
, o

r 
no

 C
O

N
TR

O
L 

ov
er

, t
he

 a
ct

s 
of

 e
ac

h 
ot

he
r. 

H
is

 m
ea

ni
ng

, a
s 

hi
s 

ow
n 

w
or

ds
 im

po
rt,

 a
nd

 s
til

l m
or

e 
co

nc
lu

si
ve

ly
 a

s 
ill

us
tra

te
d 

by
 th

e 
ex

am
pl

e 
in

 h
is

 e
ye

, c
an

 
am

ou
nt

 to
 n

o 
m

or
e 

th
an

 th
is

, t
ha

t w
he

re
 th

e 
W

H
O

LE
 p

ow
er

 o
f o

ne
 d

ep
ar

tm
en

t i
s e

xe
rc

is
ed

 b
y 

th
e 

sa
m

e 
ha

nd
s 

w
hi

ch
 p

os
se

ss
 t

he
 W

H
O

LE
 p

ow
er

 o
f 

an
ot

he
r 

de
pa

rtm
en

t, 
th

e 
fu

nd
am

en
ta

l 
pr

in
ci

pl
es

 o
f 

a 
fr

ee
 c

on
st

itu
tio

n 
ar

e 
su

bv
er

te
d.

 T
hi

s 
w

ou
ld

 h
av

e 
be

en
 t

he
 c

as
e 

in
 t

he
 

co
ns

tit
ut

io
n 

ex
am

in
ed

 b
y 

hi
m

, i
f t

he
 k

in
g,

 w
ho

 is
 th

e 
so

le
 e

xe
cu

tiv
e 

m
ag

is
tra

te
, h

ad
 p

os
se

ss
ed

 
al

so
 th

e 
co

m
pl

et
e 

le
gi

sl
at

iv
e 

po
w

er
, o

r 
th

e 
su

pr
em

e 
ad

m
in

is
tra

tio
n 

of
 ju

st
ic

e;
 o

r 
if 

th
e 

en
tir

e 
le

gi
sl

at
iv

e 
bo

dy
 h

ad
 p

os
se

ss
ed

 t
he

 s
up

re
m

e 
ju

di
ci

ar
y,

 o
r 

th
e 

su
pr

em
e 

ex
ec

ut
iv

e 
au

th
or

ity
. 

Th
is

, h
ow

ev
er

, i
s 

no
t a

m
on

g 
th

e 
vi

ce
s 

of
 th

at
 c

on
st

itu
tio

n.
 T

he
 m

ag
is

tra
te

 in
 w

ho
m

 th
e 

w
ho

le
 

ex
ec

ut
iv

e 
po

w
er

 re
si

de
s 

ca
nn

ot
 o

f h
im

se
lf 

m
ak

e 
a 

la
w

, t
ho

ug
h 

he
 c

an
 p

ut
 a

 n
eg

at
iv

e 
on

 e
ve

ry
 

la
w

; 
no

r 
ad

m
in

is
te

r 
ju

st
ic

e 
in

 p
er

so
n,

 t
ho

ug
h 

he
 h

as
 t

he
 a

pp
oi

nt
m

en
t 

of
 t

ho
se

 w
ho

 d
o 

ad
m

in
is

te
r i

t. 
Th

e 
ju

dg
es

 c
an

 e
xe

rc
is

e 
no

 e
xe

cu
tiv

e 
pr

er
og

at
iv

e,
 th

ou
gh

 th
ey

 a
re

 s
ho

ot
s 

fr
om

 
th

e 
ex

ec
ut

iv
e 

st
oc

k;
 n

or
 a

ny
 l

eg
is

la
tiv

e 
fu

nc
tio

n,
 t

ho
ug

h 
th

ey
 m

ay
 b

e 
ad

vi
se

d 
w

ith
 b

y 
th

e 
le

gi
sl

at
iv

e 
co

un
ci

ls
. T

he
 e

nt
ire

 le
gi

sl
at

ur
e 

ca
n 

pe
rfo

rm
 n

o 
ju

di
ci

ar
y 

ac
t, 

th
ou

gh
 b

y 
th

e 
jo

in
t a

ct
 

of
 tw

o 
of

 it
s 

br
an

ch
es

 th
e 

ju
dg

es
 m

ay
 b

e 
re

m
ov

ed
 f

ro
m

 th
ei

r 
of

fic
es

, a
nd

 th
ou

gh
 o

ne
 o

f 
its

 
br

an
ch

es
 is

 p
os

se
ss

ed
 o

f t
he

 ju
di

ci
al

 p
ow

er
 in

 th
e 

la
st

 re
so

rt.
 T

he
 e

nt
ire

 le
gi

sl
at

ur
e,

 a
ga

in
, c

an
 

ex
er

ci
se

 n
o 

ex
ec

ut
iv

e 
pr

er
og

at
iv

e,
 t

ho
ug

h 
on

e 
of

 i
ts

 b
ra

nc
he

s 
co

ns
tit

ut
es

 t
he

 s
up

re
m

e 
ex

ec
ut

iv
e 

m
ag

is
tra

cy
, a

nd
 a

no
th

er
, o

n 
th

e 
im

pe
ac

hm
en

t o
f a

 th
ird

, c
an

 tr
y 

an
d 

co
nd

em
n 

al
l t

he
 

su
bo

rd
in

at
e 

of
fic

er
s i

n 
th

e 
ex

ec
ut

iv
e 

de
pa

rtm
en

t. 
 

Th
e 

re
as

on
s 

on
 w

hi
ch

 M
on

te
sq

ui
eu

 g
ro

un
ds

 h
is

 m
ax

im
 a

re
 a

 f
ur

th
er

 d
em

on
st

ra
tio

n 
of

 h
is

 
m

ea
ni

ng
. "

W
he

n 
th

e 
le

gi
sl

at
iv

e 
an

d 
ex

ec
ut

iv
e 

po
w

er
s 

ar
e 

un
ite

d 
in

 th
e 

sa
m

e 
pe

rs
on

 o
r b

od
y,

'' 
sa

ys
 h

e,
 "

th
er

e 
ca

n 
be

 n
o 

lib
er

ty
, b

ec
au

se
 a

pp
re

he
ns

io
ns

 m
ay

 a
ris

e 
le

st
 T

H
E 

SA
M

E 
m

on
ar

ch
 

or
 s

en
at

e 
sh

ou
ld

 E
N

A
C

T 
ty

ra
nn

ic
al

 la
w

s 
to

 E
X

EC
U

TE
 th

em
 in

 a
 ty

ra
nn

ic
al

 m
an

ne
r. 

'' A
ga

in
: 

"W
er

e 
th

e 
po

w
er

 o
f 

ju
dg

in
g 

jo
in

ed
 w

ith
 t

he
 l

eg
is

la
tiv

e,
 t

he
 l

ife
 a

nd
 l

ib
er

ty
 o

f 
th

e 
su

bj
ec

t 
w

ou
ld

 b
e 

ex
po

se
d 

to
 a

rb
itr

ar
y 

co
nt

ro
l, 

fo
r T

H
E 

JU
D

G
E 

w
ou

ld
 th

en
 b

e 
TH

E 
LE

G
IS

LA
TO

R
. 

W
er

e 
it 

jo
in

ed
 to

 th
e 

ex
ec

ut
iv

e 
po

w
er

, T
H

E 
JU

D
G

E 
m

ig
ht

 b
eh

av
e 

w
ith

 a
ll 

th
e 

vi
ol

en
ce

 o
f A

N
 

O
PP

R
ES

SO
R

. '
' S

om
e 

of
 th

es
e 

re
as

on
s 

ar
e 

m
or

e 
fu

lly
 e

xp
la

in
ed

 in
 o

th
er

 p
as

sa
ge

s;
 b

ut
 b

rie
fly

 
st

at
ed

 a
s 

th
ey

 a
re

 h
er

e,
 t

he
y 

su
ff

ic
ie

nt
ly

 e
st

ab
lis

h 
th

e 
m

ea
ni

ng
 w

hi
ch

 w
e 

ha
ve

 p
ut

 o
n 

th
is

 
ce

le
br

at
ed

 m
ax

im
 o

f t
hi

s c
el

eb
ra

te
d 

au
th

or
.  

If
 w

e 
lo

ok
 i

nt
o 

th
e 

co
ns

tit
ut

io
ns

 o
f 

th
e 

se
ve

ra
l 

St
at

es
, 

w
e 

fin
d 

th
at

, 
no

tw
ith

st
an

di
ng

 t
he

 
em

ph
at

ic
al

 a
nd

, i
n 

so
m

e 
in

st
an

ce
s, 

th
e 

un
qu

al
ifi

ed
 te

rm
s 

in
 w

hi
ch

 th
is

 a
xi

om
 h

as
 b

ee
n 

la
id

 
do

w
n,

 th
er

e 
is

 n
ot

 a
 s

in
gl

e 
in

st
an

ce
 in

 w
hi

ch
 th

e 
se

ve
ra

l d
ep

ar
tm

en
ts

 o
f p

ow
er

 h
av

e 
be

en
 k

ep
t 

ab
so

lu
te

ly
 s

ep
ar

at
e 

an
d 

di
st

in
ct

. 
N

ew
 H

am
ps

hi
re

, 
w

ho
se

 c
on

st
itu

tio
n 

w
as

 t
he

 l
as

t 
fo

rm
ed

, 
se

em
s t

o 
ha

ve
 b

ee
n 

fu
lly

 a
w

ar
e 

of
 th

e 
im

po
ss

ib
ili

ty
 a

nd
 in

ex
pe

di
en

cy
 o

f a
vo

id
in

g 
an

y 
m

ix
tu

re
 

w
ha

te
ve

r 
of

 t
he

se
 d

ep
ar

tm
en

ts
, 

an
d 

ha
s 

qu
al

ifi
ed

 t
he

 d
oc

tri
ne

 b
y 

de
cl

ar
in

g 
"t

ha
t 

th
e 

le
gi

sl
at

iv
e,

 
ex

ec
ut

iv
e,

 
an

d 
ju

di
ci

ar
y 

po
w

er
s 

ou
gh

t 
to

 
be

 
ke

pt
 

as
 

se
pa

ra
te

 
fr

om
, 

an
d 

in
de

pe
nd

en
t o

f, 
ea

ch
 o

th
er

 A
S 

TH
E 

N
A

TU
R

E 
O

F 
A

 F
R

EE
 G

O
V

ER
N

M
EN

T 
W

IL
L 

A
D

M
IT

; 
O

R
 A

S 
IS

 C
O

N
SI

ST
EN

T 
W

IT
H

 T
H

A
T 

C
H

A
IN

 O
F 

C
O

N
N

EC
TI

O
N

 T
H

A
T 

B
IN

D
S 

TH
E 

W
H

O
LE

 F
A

B
R

IC
 O

F 
TH

E 
C

O
N

ST
IT

U
TI

O
N

 IN
 O

N
E 

IN
D

IS
SO

LU
B

LE
 B

O
N

D
 O

F 
U

N
IT

Y
 

A
N

D
 A

M
IT

Y
. '

' H
er

 c
on

st
itu

tio
n 

ac
co

rd
in

gl
y 

m
ix

es
 t

he
se

 d
ep

ar
tm

en
ts

 i
n 

se
ve

ra
l 

re
sp

ec
ts

. 
Th

e 
Se

na
te

, w
hi

ch
 is

 a
 b

ra
nc

h 
of

 th
e 

le
gi

sl
at

iv
e 

de
pa

rtm
en

t, 
is

 a
ls

o 
a 

ju
di

ci
al

 tr
ib

un
al

 fo
r t

he
 

tri
al

 o
f 

im
pe

ac
hm

en
ts

. 
Th

e 
Pr

es
id

en
t, 

w
ho

 i
s 

th
e 

he
ad

 o
f 

th
e 

ex
ec

ut
iv

e 
de

pa
rtm

en
t, 

is
 t

he
 

pr
es

id
in

g 
m

em
be

r a
ls

o 
of

 th
e 

Se
na

te
; a

nd
, b

es
id

es
 a

n 
eq

ua
l v

ot
e 

in
 a

ll 
ca

se
s, 

ha
s a

 c
as

tin
g 

vo
te

 
in

 c
as

e 
of

 a
 ti

e.
 T

he
 e

xe
cu

tiv
e 

he
ad

 is
 h

im
se

lf 
ev

en
tu

al
ly

 e
le

ct
iv

e 
ev

er
y 

ye
ar

 b
y 

th
e 

le
gi

sl
at

iv
e 

de
pa

rtm
en

t, 
an

d 
hi

s 
co

un
ci

l 
is

 e
ve

ry
 y

ea
r 

ch
os

en
 b

y 
an

d 
fr

om
 t

he
 m

em
be

rs
 o

f 
th

e 
sa

m
e 

de
pa

rtm
en

t. 
Se

ve
ra

l 
of

 t
he

 o
ff

ic
er

s 
of

 s
ta

te
 a

re
 a

ls
o 

ap
po

in
te

d 
by

 t
he

 l
eg

is
la

tu
re

. 
A

nd
 t

he
 

m
em

be
rs

 o
f t

he
 ju

di
ci

ar
y 

de
pa

rtm
en

t a
re

 a
pp

oi
nt

ed
 b

y 
th

e 
ex

ec
ut

iv
e 

de
pa

rtm
en

t. 
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Th
e 

co
ns

tit
ut

io
n 

of
 M

as
sa

ch
us

et
ts

 h
as

 o
bs

er
ve

d 
a 

su
ff

ic
ie

nt
 th

ou
gh

 le
ss

 p
oi

nt
ed

 c
au

tio
n,

 in
 

ex
pr

es
si

ng
 th

is
 fu

nd
am

en
ta

l a
rti

cl
e 

of
 li

be
rty

. I
t d

ec
la

re
s 

"t
ha

t t
he

 le
gi

sl
at

iv
e 

de
pa

rtm
en

t s
ha

ll 
ne

ve
r e

xe
rc

is
e 

th
e 

ex
ec

ut
iv

e 
an

d 
ju

di
ci

al
 p

ow
er

s, 
or

 e
ith

er
 o

f t
he

m
; t

he
 e

xe
cu

tiv
e 

sh
al

l n
ev

er
 

ex
er

ci
se

 th
e 

le
gi

sl
at

iv
e 

an
d 

ju
di

ci
al

 p
ow

er
s, 

or
 e

ith
er

 o
f t

he
m

; t
he

 ju
di

ci
al

 s
ha

ll 
ne

ve
r e

xe
rc

is
e 

th
e 

le
gi

sl
at

iv
e 

an
d 

ex
ec

ut
iv

e 
po

w
er

s, 
or

 e
ith

er
 o

f 
th

em
. 

'' 
Th

is
 d

ec
la

ra
tio

n 
co

rr
es

po
nd

s 
pr

ec
is

el
y 

w
ith

 th
e 

do
ct

rin
e 

of
 M

on
te

sq
ui

eu
, a

s 
it 

ha
s 

be
en

 e
xp

la
in

ed
, a

nd
 is

 n
ot

 in
 a

 s
in

gl
e 

po
in

t v
io

la
te

d 
by

 th
e 

pl
an

 o
f t

he
 c

on
ve

nt
io

n.
 It

 g
oe

s 
no

 fa
rth

er
 th

an
 to

 p
ro

hi
bi

t a
ny

 o
ne

 o
f t

he
 

en
tir

e 
de

pa
rtm

en
ts

 fr
om

 e
xe

rc
is

in
g 

th
e 

po
w

er
s o

f a
no

th
er

 d
ep

ar
tm

en
t. 

In
 th

e 
ve

ry
 C

on
st

itu
tio

n 
to

 w
hi

ch
 i

t 
is

 p
re

fix
ed

, 
a 

pa
rti

al
 m

ix
tu

re
 o

f 
po

w
er

s 
ha

s 
be

en
 a

dm
itt

ed
. 

Th
e 

ex
ec

ut
iv

e 
m

ag
is

tra
te

 h
as

 a
 q

ua
lif

ie
d 

ne
ga

tiv
e 

on
 th

e 
le

gi
sl

at
iv

e 
bo

dy
, a

nd
 th

e 
Se

na
te

, w
hi

ch
 is

 a
 p

ar
t o

f 
th

e 
le

gi
sl

at
ur

e,
 is

 a
 c

ou
rt 

of
 im

pe
ac

hm
en

t f
or

 m
em

be
rs

 b
ot

h 
of

 t
he

 e
xe

cu
tiv

e 
an

d 
ju

di
ci

ar
y 

de
pa

rtm
en

ts
. 

Th
e 

m
em

be
rs

 o
f 

th
e 

ju
di

ci
ar

y 
de

pa
rtm

en
t, 

ag
ai

n,
 a

re
 a

pp
oi

nt
ab

le
 b

y 
th

e 
ex

ec
ut

iv
e 

de
pa

rtm
en

t, 
an

d 
re

m
ov

ab
le

 b
y 

th
e 

sa
m

e 
au

th
or

ity
 o

n 
th

e 
ad

dr
es

s 
of

 t
he

 t
w

o 
le

gi
sl

at
iv

e 
br

an
ch

es
. L

as
tly

, a
 n

um
be

r o
f t

he
 o

ff
ic

er
s o

f g
ov

er
nm

en
t a

re
 a

nn
ua

lly
 a

pp
oi

nt
ed

 b
y 

th
e 

le
gi

sl
at

iv
e 

de
pa

rtm
en

t. 
A

s 
th

e 
ap

po
in

tm
en

t t
o 

of
fic

es
, p

ar
tic

ul
ar

ly
 e

xe
cu

tiv
e 

of
fic

es
, i

s 
in

 
its

 n
at

ur
e 

an
 e

xe
cu

tiv
e 

fu
nc

tio
n,

 th
e 

co
m

pi
le

rs
 o

f 
th

e 
C

on
st

itu
tio

n 
ha

ve
, i

n 
th

is
 la

st
 p

oi
nt

 a
t 

le
as

t, 
vi

ol
at

ed
 th

e 
ru

le
 e

st
ab

lis
he

d 
by

 th
em

se
lv

es
.  

I p
as

s o
ve

r t
he

 c
on

st
itu

tio
ns

 o
f R

ho
de

 Is
la

nd
 a

nd
 C

on
ne

ct
ic

ut
, b

ec
au

se
 th

ey
 w

er
e 

fo
rm

ed
 p

rio
r 

to
 th

e 
R

ev
ol

ut
io

n,
 a

nd
 e

ve
n 

be
fo

re
 th

e 
pr

in
ci

pl
e 

un
de

r e
xa

m
in

at
io

n 
ha

d 
be

co
m

e 
an

 o
bj

ec
t o

f 
po

lit
ic

al
 a

tte
nt

io
n.

  
Th

e 
co

ns
tit

ut
io

n 
of

 N
ew

 Y
or

k 
co

nt
ai

ns
 n

o 
de

cl
ar

at
io

n 
on

 th
is

 su
bj

ec
t; 

bu
t a

pp
ea

rs
 v

er
y 

cl
ea

rly
 

to
 h

av
e 

be
en

 f
ra

m
ed

 w
ith

 a
n 

ey
e 

to
 t

he
 d

an
ge

r 
of

 i
m

pr
op

er
ly

 b
le

nd
in

g 
th

e 
di

ff
er

en
t 

de
pa

rtm
en

ts
. 

It 
gi

ve
s, 

ne
ve

rth
el

es
s, 

to
 t

he
 e

xe
cu

tiv
e 

m
ag

is
tra

te
, 

a 
pa

rti
al

 c
on

tro
l 

ov
er

 t
he

 
le

gi
sl

at
iv

e 
de

pa
rtm

en
t; 

an
d,

 w
ha

t i
s m

or
e,

 g
iv

es
 a

 li
ke

 c
on

tro
l t

o 
th

e 
ju

di
ci

ar
y 

de
pa

rtm
en

t; 
an

d 
ev

en
 b

le
nd

s 
th

e 
ex

ec
ut

iv
e 

an
d 

ju
di

ci
ar

y 
de

pa
rtm

en
ts

 i
n 

th
e 

ex
er

ci
se

 o
f 

th
is

 c
on

tro
l. 

In
 i

ts
 

co
un

ci
l o

f a
pp

oi
nt

m
en

t m
em

be
rs

 o
f t

he
 le

gi
sl

at
iv

e 
ar

e 
as

so
ci

at
ed

 w
ith

 th
e 

ex
ec

ut
iv

e 
au

th
or

ity
, 

in
 t

he
 a

pp
oi

nt
m

en
t 

of
 o

ff
ic

er
s, 

bo
th

 e
xe

cu
tiv

e 
an

d 
ju

di
ci

ar
y.

 A
nd

 i
ts

 c
ou

rt 
fo

r 
th

e 
tri

al
 o

f 
im

pe
ac

hm
en

ts
 a

nd
 c

or
re

ct
io

n 
of

 e
rr

or
s 

is
 to

 c
on

si
st

 o
f 

on
e 

br
an

ch
 o

f 
th

e 
le

gi
sl

at
ur

e 
an

d 
th

e 
pr

in
ci

pa
l m

em
be

rs
 o

f t
he

 ju
di

ci
ar

y 
de

pa
rtm

en
t. 

 
Th

e 
co

ns
tit

ut
io

n 
of

 N
ew

 J
er

se
y 

ha
s 

bl
en

de
d 

th
e 

di
ffe

re
nt

 p
ow

er
s 

of
 g

ov
er

nm
en

t m
or

e 
th

an
 

an
y 

of
 t

he
 p

re
ce

di
ng

. 
Th

e 
go

ve
rn

or
, 

w
ho

 i
s 

th
e 

ex
ec

ut
iv

e 
m

ag
is

tra
te

, 
is

 a
pp

oi
nt

ed
 b

y 
th

e 
le

gi
sl

at
ur

e;
 is

 c
ha

nc
el

lo
r a

nd
 o

rd
in

ar
y,

 o
r s

ur
ro

ga
te

 o
f t

he
 S

ta
te

; i
s 

a 
m

em
be

r o
f t

he
 S

up
re

m
e 

C
ou

rt 
of

 A
pp

ea
ls

, a
nd

 p
re

si
de

nt
, w

ith
 a

 c
as

tin
g 

vo
te

, o
f 

on
e 

of
 th

e 
le

gi
sl

at
iv

e 
br

an
ch

es
. T

he
 

sa
m

e 
le

gi
sl

at
iv

e 
br

an
ch

 a
ct

s 
ag

ai
n 

as
 e

xe
cu

tiv
e 

co
un

ci
l 

of
 t

he
 g

ov
er

no
r, 

an
d 

w
ith

 h
im

 
co

ns
tit

ut
es

 th
e 

C
ou

rt 
of

 A
pp

ea
ls

. T
he

 m
em

be
rs

 o
f t

he
 ju

di
ci

ar
y 

de
pa

rtm
en

t a
re

 a
pp

oi
nt

ed
 b

y 
th

e 
le

gi
sl

at
iv

e 
de

pa
rtm

en
t 

an
d 

re
m

ov
ab

le
 b

y 
on

e 
br

an
ch

 o
f 

it,
 o

n 
th

e 
im

pe
ac

hm
en

t 
of

 t
he

 
ot

he
r. 

 
A

cc
or

di
ng

 to
 th

e 
co

ns
tit

ut
io

n 
of

 P
en

ns
yl

va
ni

a,
 th

e 
pr

es
id

en
t, 

w
ho

 is
 th

e 
he

ad
 o

f t
he

 e
xe

cu
tiv

e 
de

pa
rtm

en
t, 

is
 a

nn
ua

lly
 e

le
ct

ed
 b

y 
a 

vo
te

 in
 w

hi
ch

 th
e 

le
gi

sl
at

iv
e 

de
pa

rtm
en

t p
re

do
m

in
at

es
. I

n 
co

nj
un

ct
io

n 
w

ith
 a

n 
ex

ec
ut

iv
e 

co
un

ci
l, 

he
 a

pp
oi

nt
s 

th
e 

m
em

be
rs

 o
f t

he
 ju

di
ci

ar
y 

de
pa

rtm
en

t, 
an

d 
fo

rm
s 

a 
co

ur
t o

f i
m

pe
ac

hm
en

t f
or

 tr
ia

l o
f a

ll 
of

fic
er

s, 
ju

di
ci

ar
y 

as
 w

el
l a

s 
ex

ec
ut

iv
e.

 T
he

 
ju

dg
es

 o
f 

th
e 

Su
pr

em
e 

C
ou

rt 
an

d 
ju

st
ic

es
 o

f 
th

e 
pe

ac
e 

se
em

 a
ls

o 
to

 b
e 

re
m

ov
ab

le
 b

y 
th

e 
le

gi
sl

at
ur

e;
 a

nd
 th

e 
ex

ec
ut

iv
e 

po
w

er
 o

f p
ar

do
ni

ng
 in

 c
er

ta
in

 c
as

es
, t

o 
be

 re
fe

rr
ed

 to
 th

e 
sa

m
e 

de
pa

rtm
en

t. 
Th

e 
m

em
be

rs
 o

f t
he

 e
xe

cu
tiv

e 
co

un
oi

l a
re

 m
ad

e 
EX

-O
FF

IC
IO

 ju
st

ic
es

 o
f p

ea
ce

 
th

ro
ug

ho
ut

 th
e 

St
at

e.
  

In
 D

el
aw

ar
e,

 th
e 

ch
ie

f e
xe

cu
tiv

e 
m

ag
is

tra
te

 is
 a

nn
ua

lly
 e

le
ct

ed
 b

y 
th

e 
le

gi
sl

at
iv

e 
de

pa
rtm

en
t. 

Th
e 

sp
ea

ke
rs

 o
f t

he
 tw

o 
le

gi
sl

at
iv

e 
br

an
ch

es
 a

re
 v

ic
e-

pr
es

id
en

ts
 in

 th
e 

ex
ec

ut
iv

e 
de

pa
rtm

en
t. 

Th
e 

ex
ec

ut
iv

e 
ch

ie
f, 

w
ith

 s
ix

 o
th

er
s, 

ap
po

in
te

d,
 t

hr
ee

 b
y 

ea
ch

 o
f 

th
e 

le
gi

sl
at

iv
e 

br
an

ch
es

 
co

ns
tit

ut
es

 th
e 

Su
pr

em
e 

C
ou

rt 
of

 A
pp

ea
ls

; h
e 

is
 jo

in
ed

 w
ith

 th
e 

le
gi

sl
at

iv
e 

de
pa

rtm
en

t i
n 

th
e 

ap
po

in
tm

en
t o

f 
th

e 
ot

he
r 

ju
dg

es
. T

hr
ou

gh
ou

t t
he

 S
ta

te
s, 

it 
ap

pe
ar

s 
th

at
 th

e 
m

em
be

rs
 o

f 
th

e 
le

gi
sl

at
ur

e 
m

ay
 a

t t
he

 s
am

e 
tim

e 
be

 ju
st

ic
es

 o
f 

th
e 

pe
ac

e;
 in

 th
is

 S
ta

te
, t

he
 m

em
be

rs
 o

f 
on

e 

br
an

ch
 o

f i
t a

re
 E

X
-O

FF
IC

IO
 ju

st
ic

es
 o

f t
he

 p
ea

ce
; a

s 
ar

e 
al

so
 th

e 
m

em
be

rs
 o

f t
he

 e
xe

cu
tiv

e 
co

un
ci

l. 
Th

e 
pr

in
ci

pa
l o

ff
ic

er
s 

of
 th

e 
ex

ec
ut

iv
e 

de
pa

rtm
en

t a
re

 a
pp

oi
nt

ed
 b

y 
th

e 
le

gi
sl

at
iv

e;
 

an
d 

on
e 

br
an

ch
 o

f t
he

 la
tte

r f
or

m
s 

a 
co

ur
t o

f i
m

pe
ac

hm
en

ts
. A

ll 
of

fic
er

s 
m

ay
 b

e 
re

m
ov

ed
 o

n 
ad

dr
es

s o
f t

he
 le

gi
sl

at
ur

e.
  

M
ar

yl
an

d 
ha

s 
ad

op
te

d 
th

e 
m

ax
im

 in
 th

e 
m

os
t u

nq
ua

lif
ie

d 
te

rm
s;

 d
ec

la
rin

g 
th

at
 th

e 
le

gi
sl

at
iv

e,
 

ex
ec

ut
iv

e,
 a

nd
 ju

di
ci

al
 p

ow
er

s 
of

 g
ov

er
nm

en
t o

ug
ht

 to
 b

e 
fo

re
ve

r 
se

pa
ra

te
 a

nd
 d

is
tin

ct
 f

ro
m

 
ea

ch
 o

th
er

. H
er

 c
on

st
itu

tio
n,

 n
ot

w
ith

st
an

di
ng

, m
ak

es
 th

e 
ex

ec
ut

iv
e 

m
ag

is
tra

te
 a

pp
oi

nt
ab

le
 b

y 
th

e 
le

gi
sl

at
iv

e 
de

pa
rtm

en
t; 

an
d 

th
e 

m
em

be
rs

 o
f t

he
 ju

di
ci

ar
y 

by
 th

e 
ex

ec
ut

iv
e 

de
pa

rtm
en

t. 
 

Th
e 

la
ng

ua
ge

 o
f V

irg
in

ia
 is

 s
til

l m
or

e 
po

in
te

d 
on

 th
is

 s
ub

je
ct

. H
er

 c
on

st
itu

tio
n 

de
cl

ar
es

, "
th

at
 

th
e 

le
gi

sl
at

iv
e,

 e
xe

cu
tiv

e,
 a

nd
 j

ud
ic

ia
ry

 d
ep

ar
tm

en
ts

 s
ha

ll 
be

 s
ep

ar
at

e 
an

d 
di

st
in

ct
; 

so
 t

ha
t 

ne
ith

er
 e

xe
rc

is
e 

th
e 

po
w

er
s 

pr
op

er
ly

 b
el

on
gi

ng
 to

 th
e 

ot
h e

r; 
no

r s
ha

ll 
an

y 
pe

rs
on

 e
xe

rc
is

e 
th

e 
po

w
er

s 
of

 m
or

e 
th

an
 o

ne
 o

f 
th

em
 a

t t
he

 s
am

e 
tim

e,
 e

xc
ep

t t
ha

t t
he

 ju
st

ic
es

 o
f 

co
un

ty
 c

ou
rts

 
sh

al
l b

e 
el

ig
ib

le
 to

 e
ith

er
 H

ou
se

 o
f A

ss
em

bl
y.

 ''
 Y

et
 w

e 
fin

d 
no

t o
nl

y 
th

is
 e

xp
re

ss
 e

xc
ep

tio
n,

 
w

ith
 r

es
pe

ct
 t

o 
th

e 
m

em
be

rs
 o

f 
th

e 
irf

er
io

r 
co

ur
ts

, 
bu

t 
th

at
 t

he
 c

hi
ef

 m
ag

is
tra

te
, 

w
ith

 h
is

 
ex

ec
ut

iv
e 

co
un

ci
l, 

ar
e 

ap
po

in
ta

bl
e 

by
 t

he
 l

eg
is

la
tu

re
; 

th
at

 t
w

o 
m

em
be

rs
 o

f 
th

e 
la

tte
r 

ar
e 

tri
en

ni
al

ly
 d

is
pl

ac
ed

 a
t t

he
 p

le
as

ur
e 

of
 th

e 
le

gi
sl

at
ur

e;
 a

nd
 th

at
 a

ll 
th

e 
pr

in
ci

pa
l o

ff
ic

es
, b

ot
h 

ex
ec

ut
iv

e 
an

d 
ju

di
ci

ar
y,

 a
re

 f
ill

ed
 b

y 
th

e 
sa

m
e 

de
pa

rtm
en

t. 
Th

e 
ex

ec
ut

iv
e 

pr
er

og
at

iv
e 

of
 

pa
rd

on
, a

ls
o,

 is
 in

 o
ne

 c
as

e 
ve

st
ed

 in
 th

e 
le

gi
sl

at
iv

e 
de

pa
rtm

en
t. 

 
Th

e 
co

ns
tit

ut
io

n 
of
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Staatsleitung und Gewaltenteilung im Bund
Georg Müller, Prof. Dr. iur., Universität Zürich1

I. Staatsleitung

Den Begriff der Staatsleitung verwenden
wir in der Politik und in der Staatsrechts-
lehre gerne, weil er so bedeutungsvoll und
feierlich tönt und gleichzeitig so unbe-
stimmt ist, dass wir darunter ganz Ver-
schiedenes verstehen können. Das erlaubt
uns, über ein wichtiges staatspolitisches
Thema zu diskutieren, ohne uns konkret
festlegen zu müssen. Nicht von ungefähr
spricht man seit Jahrzehnten über eine
Staatsleitungsreform im Bund, wobei die
einen damit eine Reorganisation des
Bundesrates, andere eine Neugliederung
der Bundesverwaltung und wieder andere
eine Parlamentsreform oder eine Neuge-
staltung der Beziehungen zwischen Regie-
rung und Parlament oder mehrere dieser
institutionellen Reformen meinen2. Im
Expertenbericht Hongler3 wird die Staats-
leitung beschrieben als "die antreibende,
schöpferisch lenkende und integrierende
Staatstätigkeit, die die staatliche Organi-
sation und ihre Betätigungen überschaut,
die sich um Zusammenführung der staats-
gestaltenden Kräfte bemüht". Das ist
unverkennbar eine Formulierung aus der
Feder von Kurt Eichenberger, Mitglied der
Expertenkommission, der sich immer wie-
der mit Problemen der Staatsleitung
beschäftigt hat und sie als überwölbende,
antreibende und dirigierende Kraft
bezeichnet hat, die alle anderen Staats-
funktionen umgreift und durchdringt4.
Wenn wir von dieser Begriffshöhe her-
unterklettern und versuchen, etwas kon-
kreter zu werden, so kann man sicher ein-
mal festhalten, dass Staatsleitung bedeu-
tet, dem Staat und seinen Organen die
Richtung zu weisen, ihnen Ziele zu setzen
und allenfalls die Wege oder die Mittel auf-

zuzeigen, um sie zu erreichen. Man kann
auch sagen, es gehe bei der Staatsleitung
darum, die Grundsatzentscheidungen für
die künftige Entwicklung des Staates, seine
Aufgaben und seine Organisation zu tref-
fen5. Aus dieser Umschreibung folgt, dass
Staatsleitung nicht in die Zuständigkeit
eines einzelnen Staatsorganes – der Regie-
rung oder des Parlamentes – fallen kann,
sondern dass diese beiden Organe
zusammenwirken müssen, um die Grund-
satzentscheidungen für die künftige
Staatstätigkeit zu treffen. In unserem
System der halbdirekten Demokratie ist
unter Umständen sogar das Volk an der
Staatsleitung beteiligt, indem es referen-
dumspflichtige Grundsatzbeschlüsse in der
Form von Verfassungsbestimmungen,
Gesetzen oder wichtigen Verwaltungsakten
wie z.B. Ausgabenbewilligungen gutheis-
sen oder ablehnen kann. Staatsleitung
steht also der Regierung und dem Parla-
ment "zu gesamter Hand6" zu. Allenfalls ist
sogar das Volk in diesen Entscheidungspro-
zess einbezogen. Man kann auch von "Cor-
porate Governance" im Staat sprechen7.

1. Rechtssetzung

Im Bund erlässt die Bundesversammlung
die wichtigsten rechtssetzenden Bestim-
mungen8. In den meisten Fällen unterbrei-
tet der Bundesrat ihr die Entwürfe zu ihren
Erlassen9. Auch bei der Beratung der Geset-
zesentwürfe in den Kommissionen und im
Plenum des Parlamentes wirkt der Bundes-
rat mit10. Staatsleitung in der Form der
Gesetzgebung ist also eine "Gemein-
schaftsaufgabe" von Parlament und Regie-
rung.

2. Aussenpolitik

Auf dem Gebiet der Aussenpolitik sind Par-
lament und Regierung ebenfalls auf
Zusammenarbeit angewiesen. Die Bundes-
versammlung beteiligt sich gemäss Art.
166 BV11 an der Gestaltung der Aussenpoli-
tik und übt die Aufsicht über die Pflege der
Beziehungen zum Ausland aus. Sie geneh-
migt in der Regel die vom Bundesrat aus-
gehandelten und unterzeichneten Verträ-
ge. Der Bundesrat ist nach Art. 184 Abs. 1
BV für die Besorgung der auswärtigen
Angelegenheiten – unter Wahrung der Mit-
wirkungsrechte der Bundesversammlung –
zuständig und vertritt die Schweiz nach
aussen. Art. 24 Abs. 1 ParlG12 führt dazu
aus, dass die Bundesversammlung die
internationale Entwicklung verfolgt und
bei der Willensbildung über wichtige
aussenpolitische Grundsatzfragen und Ent-
scheide mitwirkt. Art. 152 ParlG regelt die
Information und Konsultation des Parla-
mentes im Bereich der Aussenpolitik. Der
Bundesrat hat gemäss Abs. 2 dieser
Bestimmung die Ratspräsidien und die für
die Aussenpolitik zuständigen Kommissio-
nen über wichtige aussenpolitische Ent-
wicklungen zu informieren; dies hat regel-
mässig, frühzeitig und umfassend zu
geschehen. Art. 152 Abs. 3 ParlG statuiert,
dass der Bundesrat die Kommissionen zu
wesentlichen Vorhaben sowie zu den Richt
und Leitlinien zum Mandat für bedeutende
internationale Verhandlungen zu konsultie-
ren und über den Stand der Realisierung
dieser Vorhaben sowie den Fortgang der
Verhandlungen zu informieren habe.
Der aussenpolitische Bericht des Bundesra-
tes, der über die bisherige und über die
künftige Aussenpolitik Aufschluss gibt,
wird der Bundesversammlung periodisch

1 Für die Mitwirkung bei der Ausarbeitung dieses Beitrags danke ich Frau lic. iur. Astrid Hirzel. Dieser Beitrag ist auch in spanischer Sprache erschienen in: Anuario Iberoamericano de Justi-
cia Constitutional, No. 9, Madrid 2005. Eine analoge Untersuchung zur verfassungsrechtlichen Lage im Kanton Aargau findet sich in: Festschrift 100 Jahre Aargauischer Anwaltsverband,
Zürich/Genf/Basel 2005.

2 Botschaft über eine neue Bundesverfassung vom 20. November 1996, BBl 1997 I 370 f.; Botschaft zur Staatsleitungsreform vom 19. Dezember 2001, BBl 2002, 2116 f.; ULRICH HÄFE-
LIN/WALTER HALLER, Schweizerisches Bundesstaatsrecht, 6. Auflage, Zürich 2005, N. 1652 f.; PIERRE TSCHANNEN, Staatsrecht der Schweizerischen Eidgenossenschaft, Bern 2004, Rz. 34
ff. zu § 2; RENÉ RHINOW, Grundzüge des Schweizerischen Verfassungsrechts, Basel 2003, Rz. 2354 ff.

3 Expertenbericht über die Verbesserungen in der Regierungstätigkeit und Verwaltungsführung des Bundesrates von 1967 (Bericht Hongler), S. 26.
4 Staatsreformen und Regierungsbild in der Schweiz, in: Der Staat der Gegenwart, Ausgewählte Schriften von Kurt Eichenberger, Basel/Frankfurt a. M. 1980, S. 410.
5 DAVID JENNY, Der Begriff der Staatsleitung und die Schweizerische Bundesverfassung, Diss. Basel 1988, S. 85 ff.; zu den besonderen Anforderungen an die staatsleitenden Organe in der

Referdumsdemokratie KURT EICHENBERGER, Von der Staatsleitung in der Referendumsdemokratie, in: Vom schweizerischen Weg zum modernen Staat, Ausgewählte Schriften von Kurt
Eichenberger, Basel/Genf/München 2002, S. 148 ff.

6 ERNST FRIESENHAHN, Parlament und Regierung im modernen Staat, in: Veröffentlichungen der Vereinigung der Deutschen Staatsrechtslehrer, Heft 16, Berlin 1958, S. 9 ff.
7 Zum Mode- oder Zauberwort der Corporate Governance in der Privatwirtschaft vgl. Peter Forstmoser/Hans Caspar von der Crone/Rolf H. Weber/Dieter Zobl (Hrsg.), Corporate Governance,

Symposium zum 80. Geburtstag von Arthur Meier-Hayoz, Zürich/Basel/Genf 2002; für den staatlichen Bereich HANS WERDER, Brauchen wir neue Governance-Strukturen für den öffent-
lichen Sektor?, in: Andreas Bergmann/Albert Hofmeister (Hrsg.), Privatisierung – schlägt das Pendel zurück?, Schriftenreihe der Schweizerischen Gesellschaft für Verwaltungswissenschaf-
ten, Band 45, 2004, S. 75 ff.

8 Art. 164 Abs. 1 BV.
9 Art. 181 BV; siehe dazu TSCHANNEN (Anm. 2), Rz. 54 zu § 45.
10 Siehe dazu Art. 159 Bundesgesetz über die Bundesversammlung (Parlamentsgesetz, ParlG) vom 13. Dezember 2002 (SR 171.10).
11 Bundesverfassung der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 18. April 1999 (SR 101).
12 Siehe Anm. 10.
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"unterbreitet" (Art. 148 Abs. 3 ParlG). Bei
der Ausarbeitung des Parlamentsgesetzes
vertrat die Staatspolitische Kommission
des Nationalrates (SPK-N) die Auffassung,
der Bundesrat müsse verpflichtet werden,
der Bundesversammlung jeweils mit dem
Bericht einen Entwurf zu einem einfachen
Bundesbeschluss über die Ziele der schwei-
zerischen Aussenpolitik zu unterbreiten.
Nur auf diese Weise könne der in der BV
vorgesehenen Mitwirkung des Parlamentes
Genüge getan werden13.
Der Bundesrat hielt dem entgegen, er trage
gemäss Art. 184 Abs. 1 BV die Hauptver-
antwortung im Bereich der Aussenpolitik.
Die bisherige Regelung des Zusammenwir-
kens von Parlament und Regierung im
Bereich der Aussenpolitik habe sich
bewährt; es solle nicht von der Praxis der
blossen Kenntnisnahme durch das Parla-
ment abgewichen werden14.
Die Kommission folgte der Auffassung des
Bundesrates. In den Beratungen des Natio-
nalrates wurde zwar kritisiert, es sei nicht
konsequent, im Bereich der Aussenpolitik
auf eine Mitentscheidung des Parlamentes
in Form eines einfachen Bundesbeschlus-
ses zu verzichten15. Der Rat stimmte jedoch
dem Antrag der Kommission zu und
begnügte sich mit der Kenntnisnahme des
aussenpolitischen Berichts. Eigene aussen-
politische Aktivitäten des Parlamentes sind
zwar nicht grundsätzlich als Verletzungen
des Gewaltenteilungsprinzips zu betrach-
ten16, doch überwog offenbar das Argu-
ment, das Parlament solle sich und den
Bundesrat in diesem Bereich nicht durch
verbindliche Beschlussfassungen festlegen
und damit die erforderliche Flexibilität im
Verhalten gegenüber anderen Staaten und
internationalen Organisationen verringern.

3. Politische Planung

a) Allgemeines
In der Bundesverfassung von 1874 fanden
sich keine Bestimmungen über die politi-
sche Planung. Der Bundesrat vertrat
ursprünglich die Auffassung, die politische
Planung stehe aufgrund von Art. 95 aBV17

ausschliesslich ihm selbst zu18. In einem
Bericht über die Mitwirkung des Parlamen-
tes bei der politischen Planung19 führte der
Bundesrat aus, eine Hauptaufgabe des Par-
lamentes bei der Planung bestehe darin,
die von der Regierung ausgearbeiteten Pla-
nungsberichte zu diskutieren und zu beur-
teilen und auf diejenigen Einzelaspekte
Einfluss zu nehmen, die aus aktuellem
Anlass politisch bedeutsam seien. Die
Regierung müsse die Verantwortung für
eine sachlich richtige, konsistente und
inhaltlich abgestimmte Planung überneh-
men, während es Aufgabe des Parlamentes
sei, diese Planung zu bewerten und durch
gezielte Einflussnahme mitzugestalten20.
Art. 173 Abs. 1 lit. g BV statuiert nun, dass
die Bundesversammlung bei den wichtigen
Planungen der Staatstätigkeit mitwirkt21.
In Art. 28 ParlG wird dazu ausgeführt, die
Bundesversammlung berate die Planungs-
berichte des Bundesrates und nehme sie
zur Kenntnis; sie erteile dem Bundesrat
Aufträge, eine Planung vorzunehmen oder
die Schwerpunkte einer Planung zu ändern,
und sie fasse Grundsatz- und Planungsbe-
schlüsse. Solche Beschlüsse seien Vorent-
scheidungen, die festlegen, dass bestimm-
te Ziele anzustreben, Grundsätze und Kri-
terien zu beachten und Massnahmen zu
planen sind. Aus diesen Verfassungs- und
Gesetzesbestimmungen ergibt sich, dass
auch die politische Planung im Bund eine
"Gemeinschaftsaufgabe" von Parlament
und Regierung ist22.
Die SPK-N hielt in ihrem Bericht vom 1.
März 2001 zum ParlG23 fest, die blosse
Kenntnisnahme von wichtigen Planungen

des Bundesrates sei politisch und rechtlich
unverbindlich und das Verfahren, in wel-
chem die Kenntnisnahme zustande komme,
unbefriedigend. Es handle sich im Wesent-
lichen um einen Meinungsaustausch im
Parlament, bei welchem nicht explizit zum
Ausdruck komme, ob die Mehrheit der Mit-
glieder tatsächlich hinter den vom Bundes-
rat vorgelegten Zielen und Konzepten
stehe. Die Möglichkeit einer differenzierte-
ren Stellungnahme bestehe zwar, jedoch
sei das Verfahren unbefriedigend24. Die
Kommission schlug deshalb vor, das Parla-
ment solle in der Form des einfachen
Bundesbeschlusses über die Pläne des
Bundesrates beschliessen25. Damit werde
eine erhöhte Verbindlichkeit erreicht. Die
Bundesversammlung könne sich "in einem
transparenten und demokratischen Ent-
scheidungsprozess zu den einzelnen Ele-
menten einer wichtigen Planung oder der
Gesamtkonzeption z.B. der Aussenpolitik
äussern"26.
In der Stellungnahme zum Bericht der 
SPK-N27 begrüsste der Bundesrat zwar
grundsätzlich die vorgesehene Mitwirkung
des Parlamentes bei der politischen Pla-
nung. Es werde jedoch über die blosse Mit-
wirkung hinaus in die Planungskompetenz
des Bundesrates eingegriffen. Der Bundes-
rat schlug vor, den Text dahingehend zu
ändern, dass das Parlament die Schwer-
punkte bei wichtigen Planungen (wo not-
wendig) anders setzen könne, aber nicht
die Möglichkeit haben solle, bei den Pla-
nungen des Bundesrates beliebig Präzisie-
rungen und Änderungen anzubringen28. Er
stützte sich zur Begründung seiner Haltung
auf den Zusatzbericht der SPK beider Räte
zur Verfassungsreform, wonach "die Pla-
nung der Staatstätigkeiten primär Aufgabe
der Exekutive" sei29. Das Parlament solle
selber keine Pläne erstellen. Der Bundesrat
wollte keine neuen politischen Handlungs-
instrumente einführen, sprach sich somit
gegen die Einführung der Grundsatz- und

13 Parlamentarische Initiative Parlamentsgesetz, Bericht der Staatspolitischen Kommission des Nationalrates vom 1. März 2001, BBl 2001, 3467 ff., 3598.
14 Parlamentarische Initiative Parlamentsgesetz, Bericht der Staatspolitischen Kommission des Nationalrates vom 1. März 2001, Stellungnahme des Bundesrates vom 22. August 2001, BBl

2001, 5428 ff., 5442 f.
15 Amtl. Bull. Nationalrat 2001, S. 1370.
16 STEPHAN C. BRUNNER, Kantonale Staatlichkeit im Wandel: Die Kantonsparlamente vor der Herausforderung kooperativer Handlungsformen, LeGes 2004/1, S. 142 mit weiteren Hinweisen.
17 Bundesverfassung der Schweizerischen Eidgenossenschaft vom 29. Mai 1874.
18 SUSANNE HARDMEIER, Die Mitwirkung der Bundesversammlung bei der politischen Planung und ihre Grundlagen im neuen Parlamentsgesetz, LeGes 2003/2, S. 79.
19 Bericht über die Mitwirkung des Parlamentes bei der politischen Planung vom 10. März 1986, BBl 1986 II 1 ff.
20 Bericht (Anm. 19), 12.
21 Art. 173 Abs. 1 lit. g BV war im Vorentwurf 96 des Bundesrates zur BV noch nicht enthalten. Diese Bestimmung wurde aufgrund des Zusatzberichts der staatspolitischen Kommissionen zur

Verfassungsrevsion vom 6. März 1997 (BBl 1997 III 245 ff., 288) aufgenommen.
22 MARTIN GRAF, Bundesversammlung und staatsleitende Politikgestaltung, in: Thomas Sägesser (Hrsg.), Die Bundesbehörden, Bern 2000, S. 112. So auch schon CHRISTOPH LANZ, Politische

Planung und Parlament, Diss. Bern 1977, S. 102.
23 Bericht der Staatspolitischen Kommission (Anm. 13), 3467 ff.
24 Nach bisherigem Recht gab es die Möglichkeit, bei der Beratung der Richtlinien der Regierungspolitik entweder mit Richtlinienmotionen (Art. 45ter Abs. 2 Bundesgesetz über den

Geschäftsverkehr der Bundesversammlung sowie über die Form, die Bekanntmachung und das Inkrafttreten ihrer Erlasse [Geschäftsverkehrsgesetz] vom 23. März 1962, in der Fassung vom
1. November 1979; AS 1979, 1318 ff.) andere Akzente zu setzen oder den Bericht zurückzuweisen, verbunden mit dem Auftrag, die Richtlinien in einem bestimmten Sinn zu überarbeiten.
Zum Ganzen siehe Bericht der Staatspolitischen Kommission (Anm. 13), 3492 f.; GRAF (Anm. 22), S. 122; PATRIK WAGNER, Die Motion nach eidgenössischem Parlamentsrecht, Diss. St.
Gallen 1990, S. 248 ff.

25 Bericht der Staatspolitischen Kommission (Anm. 13), 3493.
26 Bericht der Staatspolitischen Kommission (Anm. 13), 3494.
27 Stellungnahme Bundesrat (Anm. 14), 5428 ff.
28 Stellungnahme Bundesrat (Anm. 14), 5440.
29 Bundesversammlung. Organisation, Verfahren, Verhältnis zum Bundesrat. Zusatzbericht der Staatspolitischen Kommissionen der eidgenössischen Räte zur Verfassungsreform vom 6. März

1997, BBl 1997 III 245 ff., 288.
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Planungsbeschlüsse in Form von (einfa-
chen) Bundesbeschlüssen aus30. In der
Pressemitteilung war zu lesen, dass der
Bundesrat seinen Handlungsspielraum zu
stark eingeschränkt sähe, wenn das Parla-
ment statt der bisher üblichen Kenntnis-
nahme rechtlich verbindliche Entscheidun-
gen treffen könne31. Die SPK-N hielt jedoch
an ihrem Vorschlag fest.
In der Debatte im Plenum wies die Bundes-
kanzlerin namens des Bundesrates noch
einmal darauf hin, dass die Motion als
Handlungsinstrument der Bundesversamm-
lung im Bereich der Planung des Bundesra-
tes genüge und deshalb die Form eines
Grundsatz- oder Planungsbeschlusses nicht
geschaffen werden müsse32. Demgegenüber
hielt die Kommissionssprecherin fest, dass
nur sehr restriktive von Planungs- und
Grundsatzbeschlüssen in Form von Bundes-
beschlüssen Gebrauch gemacht werden
solle33. In der Schlussabstimmung unterlag
der Antrag des Bundesrates.
Die blosse Kenntnisnahme der politischen
Pläne hat weder politische noch rechtliche
Verbindlichkeit. Mit der Beschlussfassung
in der Form des (einfachen) Bundesbe-
schlusses wird zumindest eine politische
Verbindlichkeit erreicht. Darin liegt auch
der Unterschied zur Motion34. Führt die
Debatte im Parlament zu einem Beschluss,
so ist sie auch gezielter, strukturierter und
die politische Willensbildung klarer.

b) Finanzplanung
Für die Erarbeitung des Finanzplanes ist
der Bundesrat gemäss Art. 183 Abs. 1 BV
zuständig. Diesen nimmt die Bundesver-
sammlung nach Art. 143 Abs. 1 ParlG zur
Kenntnis. Die SPK-N schlug vor, es solle
nicht bei der blossen Kenntnisnahme blei-
ben. Der Bundesrat habe der Bundesver-
sammlung Einnahmen und Ausgaben nach
Sachgruppen in der Form eines Entwurfes
zu einem einfachen Bundesbeschluss zur
Beratung vorzulegen35. In seiner Stellung-
nahme äusserte sich der Bundesrat ableh-
nend dazu36. Die Finanzplanung liege
gemäss Art. 183 Abs. 1 BV in der Kompe-
tenz des Bundesrates. Zwar solle das Parla-
ment nach Art. 173 lit. g BV mitwirken,
jedoch nicht anders als bei anderen Pla-
nungsberichten. Der Bundesrat wolle "an

der bewährten Regelung von Art. 23
Finanzhaushaltsgesetz37 festhalten,
wonach der Finanzplan zur Kenntnisnahme
unterbreitet wird"38.
Im Laufe der parlamentarischen Beratun-
gen kristallisierte sich heraus, dass die
Finanzplanung als rollende Planung dau-
ernden Änderungen unterworfen und es
deshalb nicht sinnvoll ist, einem solchen
Plan eine besondere Verbindlichkeit und
Beständigkeit in Form eines Bundesbe-
schlusses zu verleihen39. Es genüge die
(formlose) Kenntnisnahme und das Instru-
ment der Motion, mit welcher das Parla-
ment auf einzelne Aspekte Einfluss nehmen
kann40. Deshalb wurde darauf verzichtet,
die Bundesversammlung über die Finanz-
planung durch einen einfachen Bundesbe-
schluss entscheiden zu lassen.

c) Weitere Planungen
Der Bundesrat kann gemäss Art. 148 Abs. 1
ParlG "der Bundesversammlung weitere
Planungen und Berichte zur Information
oder zur Kenntnisnahme" unterbreiten. Es
dürfte sich dabei vor allem um sektorielle
politische Planungen – z. B. auf dem
Gebiet der Energie und des Verkehrs41 –
handeln. Auch hier besteht die Möglich-
keit, Ziele oder Schlussfolgerungen wichti-
ger Planungen in Form eines Entwurfes zu
einem (einfachen) Bundesbeschluss dem
Parlament vorzulegen (Art. 148 Abs. 2
ParlG), die Bundesversammlung also zu
einer politisch verbindlichen Form der Mit-
wirkung einzuladen.

d) Zusammenfassung
Zusammengefasst kann gesagt werden,
dass die politische Planung im Bund zwar
primär Aufgabe der Regierung ist (Art. 180
Abs. 1 BV), dem Parlament jedoch Instru-
mente zur Verfügung stehen, welche eine
Mitwirkung von unterschiedlicher Inten-
sität zulassen (siehe Art. 28 ParlG).

II. Gewaltenteilung

a) Gewaltenteilung und Kooperation der
Gewalten
Gewaltenteilung bedeutet primär einmal,
dass die Staatsgewalt nicht von einem

Organ im Staate allein ausgeübt, sondern
auf mehrere verteilt und dadurch gemäs-
sigt wird. Eine moderne Form der Gewal-
tenteilung geht nicht davon aus, dass eine
Gewalt in einem bestimmten Bereich allein
zuständig ist. Vielmehr sollen die Befug-
nisse so zugeordnet werden, dass die
Gewalten – vor allem Parlament und Regie-
rung – gezwungen sind, für das Zustande-
kommen von Entscheidungen zusammenzu-
arbeiten. Auf diese Weise wird das Ziel der
Gewaltenteilung, die Ausübung staatlicher
Macht zu begrenzen, in idealer Weise
erreicht. Die Bundesverfassung sieht eine
solche Gewaltenteilung im Bereich der
Staatsleitung durch Zusammenwirken von
Parlament und Regierung vor. Zudem sind
diese Staatsorgane in einer Weise an den
staatsleitenden Grundsatzentscheidungen
beteiligt, die ihrer Eignung und ihrer
demokratischen Legitimation entspricht.
Nicht das Aufteilen, das Trennen der
"Gewalt" steht im Vordergrund, sondern
das Erfordernis der Kooperation. Keine
Gewalt soll allein, ohne Mitwirkung und
Kontrolle der anderen, Macht ausüben; Par-
lament und Regierung sollen nach Massga-
be ihrer Fähigkeiten am Staatsleitungspro-
zess beteiligt sein42.

b) Gewaltenteilung und politische Planung
Besonders differenziert ist dieses System
der Kooperation, wie dargelegt, im Bereich
der politischen Planung ausgebildet. Im
Bund ist der Bundesrat gemäss Art. 180
Abs. 1 Satz 2 BV für die Planung der staat-
lichen Tätigkeiten zuständig. Der Bundes-
versammlung wird in Art. 173 Abs. 1 lit. g
BV eine Kompetenz zur Mitwirkung bei
wichtigen Planungen der Staatstätigkeit
eingeräumt. Zu den wichtigen Planungen
gehören die politische Gesamtplanung,
also der Legislaturplan und andere Sach-
pläne wie der Finanzplan oder der aussen-
politische Bericht. Die Mitwirkung des Par-
lamentes kann unterschiedlich ausgestal-
tet sein. In allgemeiner Form sind die Mit-
wirkungsmöglichkeiten in Art. 28 ParlG
umschrieben43.
Bei der Legislaturplanung, welche aus den
Richtlinien der Regierungspolitik und dem
Legislaturfinanzplan besteht, verfasst der
Bundesrat nach Art. 146 ParlG einen

30 Stellungnahme Bundesrat (Anm. 14), 5440.
31 Pressemitteilung der Bundeskanzlei vom 22.8.2001.
32 Amtl. Bull. Nationalrat 2001, S. 1337.
33 Amtl. Bull. Nationalrat 2001, S. 1336.
34 GRAF (Anm. 22), S. 124; PASCAL SCIARINI, La participation des parlements à la planification politique – Bilan et perspectives, in: Parlament (Mitteilungsblatt der Schweizerischen Gesell-

schaft für Parlamentsfragen) 2004, Nr. 3, S. 19.
35 Bericht der Staatspolitischen Kommission (Anm. 13), 3595.
36 Stellungnahme Bundesrat (Anm. 14), 5445.
37 Bundesgesetz vom 6. Oktober 1989 über den eidgenössischen Finanzhaushalt (Finanzhaushaltgesetz, FHG), SR 611.0.
38 Stellungnahme Bundesrat (Anm. 14), 5444 f.
39 Amtl. Bull. Ständerat 2002, S. 39.
40 Amtl. Bull. Ständerat 2002, S. 40.
41 Gesamtenergiekonzeption, Gesamtverkehrskonzeption; vgl. dazu LANZ (Anm. 22), S. 40, S. 52 ff.
42 HANSJÖRG SEILER, Gewaltenteilung, Allgemeine Grundlagen und schweizerische Ausgestaltung, Bern 1994, S. 253 ff.; WALTER HALLER/ALFRED KÖLZ, Allgemeines Staatsrecht, 3. Auflage,

Basel/Genf/München 2004, S. 188 f.; TSCHANNEN (Anm. 2), Rz. 21 zu § 33.
43 Siehe vorne, I.3.
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Bericht und einen Entwurf zu einem einfa-
chen Bundesbeschluss über die Ziele der
Legislaturplanung. Gemäss Art. 147 Abs. 1
ParlG beraten die beiden Kammern
getrennt in der gleichen Session darüber.
Erstmals nach Inkraftsetzung des ParlG44

konnte das Parlament die Legislaturpla-
nung des Bundesrates für die Jahre 2003 _
2007 nicht nur wie bis anhin zur Kenntnis
nehmen, sondern in einem einfachen
Bundesbeschluss darüber befinden. Das
Verfahren erwies sich als schwieriger, als
man sich dies beim Erlass des ParlG vorge-
stellt hatte. Im Nationalrat folgte nach
einer langen Eintretensdebatte eine ausge-
dehnte Detailberatung, die mit der Ableh-
nung des vom Bundesrat vorgelegten Ent-
wurfs zu einem einfachen Bundesbeschluss
endete45. Der Ratspräsident drückte sich
dazu folgendermassen aus: "Die Bilanz die-
ser Debatte heisst: 16 Stunden Ratsdebat-
te, etwa 7 vorausgegangene Kommissions-
sitzungen, lediglich 4 angenommene Min-
derheitsanträge – und das für rund eine
halbe Million Franken. Das hätten Sie
bereits beim Eintreten in einer halben
Stunde erledigen können46." Der Ständerat
trat auf die Vorlage ein47 und führte auch
eine Detailberatung durch, die mit der Ver-
abschiedung des Bundesbeschlusses ende-
te. Anschliessend beschloss der Nationalrat
Nichteintreten, was zur Folge hatte, dass
das Geschäft für das Parlament erledigt
war48. Es zeigte sich, dass die fehlende
Konsensbereitschaft der politischen Par-
teien das Parlament daran hindern kann,
auf die langfristige politische Planung ein-
zuwirken. Die Bundesversammlung hat sich
damit selbst eines wichtigen Instrumentes
beraubt, um die Gewaltenteilung im
Bereich der Staatsleitung zu verwirklichen.
Der Entwurf des Bundesrates für einen
Bundesbeschluss über die Ziele der Legisla-
turplanung war zu abstrakt und nannte die
politisch umstrittenen Massnahmen zur
Erreichung der Ziele nicht. Immerhin
kamen in der Parlamentsdebatte die wich-
tigen politischen Auffassungen zur Legisla-
turplanung zum Ausdruck49. Es stellt sich
die Frage, ob die Bundesversammlung nur
wegen der besonderen politischen Konstel-
lation die Kooperation mit dem Bundesrat
im Bereich der politischen Planung verwei-

gerte, oder ob es dazu – wie gelegentlich
behauptet wird50 – grundsätzlich nicht
geeignet ist.

III. Schlussfolgerung

Staatsleitung in einem System kooperie-
render Gewalten ist ein mühsamer Prozess.
Es kommt immer wieder zu Reibungsverlu-
sten, Leerläufen oder eben sogar zu Bloc-
kierungen. Konsens zu suchen und zu fin-
den ist aufwändig. Voraussetzungen für
erfolgreiche Zusammenarbeit sind nament-
lich die Bereitschaft, einander zuzuhören
und miteinander auf rationaler Basis zu
diskutieren, gegenseitiges Verständnis für
unterschiedliche Standpunkte und eine
gewisse Toleranz. Kooperative Prozesse in
der Staatsleitung sind – wie politische Pro-
zesse überhaupt – auch Lernprozesse.
Wenn es – wie in letzter Zeit gelegentlich –
zu Problemen in der Zusammenarbeit zwi-
schen Regierung und Parlament kommt, so
sollte man daraus hüben wie drüben seine
Lehren ziehen und versuchen, es ein näch-
stes Mal besser zu machen.

44 1. Dezember 2003.
45 Amtl. Bull. Nationalrat 2004, S. 935.
46 Amtl. Bull. Nationalrat 2004, S. 935.
47 Amtl. Bull. Ständerat 2004, S. 292.
48 Amtl. Bull. Nationalrat 2004, S. 1103.
49 Zu den Problemen bei der ersten Anwendung des Verfahrens vgl. MARTIN GRAF, Mitwirkung der Bundesversammlung an der politischen Planung, in: Parlament (Mitteilungsblatt der

Schweizerischen Gesellschaft für Parlamentsfragen) 2004, Nr. 3, S. 15.
50 Vgl. die Literaturhinweise bei GEORG MÜLLER, Inhalt und Formen der Rechtssetzung als Problem der demokratischen Kompetenzordnung, Basel/Stuttgart 1979, S. 40; Parlamentarische

Initiative über Regierungsrichtlinien und Finanzplanung, Bericht der Kommission des Nationalrates vom 16. Mai 1978, BBl 1978 II 95 ff.; Zusatzbericht der Staatspolitischen Kommissio-
nen zur Verfassungsreform (Anm. 29).
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Denk-würdige Wiederwahl der Bundesrichterinnen
und Bundesrichter
Die Vereinigte Bundesversammlung nahm am 24. September 2014 die Ge samt -
erneue rungs wahlen des Bundesgerichts für die Amtsperiode 2015 – 2020 vor. Sie 
bestätigte die 35 sich zur Wiederwahl stellenden ordentlichen Richterinnen und 
Richter. Zudem wählte sie Monique Jametti und Stephan Haag zu neuen Mitgliedern 
und nahm die Wahl bzw. Bestätigungswahl von nebenamtlichen Richterinnen 
und Richtern vor. Die Wiederwahl der ordentlichen Bundesrichterinnen und Bun-
desrichter war von der Gerichtskommission, mit Unterstützung sämtlicher Frak-
tionen, vorgeschlagen worden. Im Vorfeld gab sie zu keinen öffentlichen Diskus-
sionen Anlass.

Die Resultate der Bestätigungswahl der ordentlichen Richterinnen und Richter 
im Einzelnen lassen nun allerdings aufhorchen. Zwar weisen Gesamterneuerungs-
wahlen für die einzelnen Mitglieder oftmals unterschiedliche Resultate auf, die 
(auch wegen des Wahlgeheimnisses) kaum nachvollziehbar sind. Diesmal sind die 
Abweichungen indes äusserst augenfällig und von ganz besonderer Natur: Die 
grosse Mehrheit der Wiedergewählten erhielt zwischen 222 und 204 Stimmen. 
Klar zurück blieben zwei Mitglieder mit 198 bzw. 190 Stimmen und vier Mitglie-
der mit Stimmen zwischen 167 und 159. Alle diese sechs am Schluss «rangierten» 
Richterinnen und Richter gehören ein und derselben Abteilung an; sie bilden zu-
sammen die II. öffentlich-rechtliche Abteilung.

Dieses Wahlresultat lässt sich nicht anders denn als «Denkzettel» erklären. 
Dieser scheint sich nicht gegen einzelne Personen zu richten (im Gegensatz zum 
fragwürdigen Vorgehen bei der Wieder wahl von Bundesrichter Schubarth im 
Jahre 1990). Politische Ausrichtungen dürften nicht angesprochen sein, gehören 
die sechs Richterinnen und Richter doch vier unterschied lichen politischen Par-
teien an. Vielmehr wird eine ganze Abteilung des Bundesgerichts ins Visier ge-
nommen. Das Streichen der sechs Magistratspersonen auf dem Wahlzettel der 
Vereinigten Bundesver samm lung durch eine beachtliche Zahl von Mitgliedern 
stellt offensichtlich eine Missbilligung der Rechtsprechung der Abteilung auf 
einem bestimmten Sachgebiet oder in gewissen Einzelfällen dar. Das Vorgehen 
kommt einer eigentlichen Abstrafung der Richterinnen und Richter der Abteilung 
gleich.

Diese Form der Kritik an der Rechtsprechung einer Abteilung des Bundes-
gerichts lässt sich mit der Garantie der richterlichen Unabhängigkeit nicht verein-
baren. Art. 191c BV bestimmt, dass die richterlichen Behörden in ihrer recht-
sprechenden Tätigkeit unabhängig und nur dem Recht verpflichtet sind. Die 
Verfassungsgarantie wird durch mannigfache Massnahmen sichergestellt (Unver-
einbarkeiten, Immunität etc.). Sie gebietet, Richterinnen und Richter vor sachfrem-
dem Einfluss auf die Rechtsprechung abzuschirmen, und verlangt von sämtlichen 
Akteuren im gewaltenteiligen Rechtsstaat, bei der Wahrnehmung ihrer Funktio-
nen die richterliche Unabhängigkeit zu wahren.
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Vor diesem Verfassungsverständnis geht es nicht an, die Erneuerungswahl als 
Mittel der Kritik an der Praxis des Gerichts zu benützen. Die Erneuerungswahl 
darf nicht dazu missbraucht werden, Einfluss auf die Rechtsprechung auszuüben, 
indem Magistratspersonen im Laufe der Amtszeit mit Blick auf die Bestätigungs-
wahl «Denkzettel» angedroht werden oder diese wegen missbilligter Urteile gar 
zu «freiwilligem» Rücktritt angehalten werden. «Wahltag ist Zahltag» gilt bei 
Richterwahlen nicht.

Die Eidgenössischen Räte verfügen über andere Handlungsmöglichkeiten als 
die Abstrafung von Richtern und Richterinnen oder ganzer Abteilungen. Das Par-
lament kann die gesetzlichen Rahmenbedingungen ändern und Bundesgesetze 
revidieren; so ist Art. 16cbis SVG als Reaktion auf ein bundesgerichtliches Urteil 
entstanden. Die Geschäftsprüfungskommission kann besondere Vorkommnisse 
untersuchen, wie etwa im Nachgang zur sog. Spuckaffäre. Im Rahmen der Ober-
aufsicht können allgemeine Fragen der Rechtsprechung zukunftsgerichtet erörtert 
werden. Von besonderer Bedeutung ist schliesslich, dass die Handlungsgrund-
sätze der Gerichtskommission im Falle von Anständen ein Prozedere vorsehen, 
das die Nichtwiederwahl von Bundesrichterinnen und Bundesrichtern ordnet, 
unter Wahrung eines fairen und offenen Verfahrens gegenüber der betroffenen 
Person und unter Achtung von Ansehen und Unabhängigkeit der Justiz.

Die Erneuerungswahl vom letzten Herbst gibt zu grundsätzlichen Überlegun-
gen zur heutigen Ordnung Anlass – ungeachtet des Umstands, dass alle Ma gistrats-
personen in ihrem Amt bestätigt worden sind. Diese Ordnung zeichnet sich aus 
durch die Wahl der Richterinnen und Richter auf eine relativ kurze Amtszeit, mit 
der Möglichkeit bzw. dem Erfordernis der Wiederwahl. Die Amtsdauer für das 
Bundesgericht und die eidgenössischen Gerichte beträgt sechs Jahre, für viele kan-
tonale Gerichte lediglich vier Jahre. Diese Regelung wird in neuester Zeit ver-
mehrt in Frage gestellt und eine Neuordnung gefordert, die die Unabhängigkeit 
der Justiz stärken soll. Im Vordergrund stehen einerseits längere Amtsperioden, 
etwa von zehn oder neun Jahren wie im Kanton Tessin oder beim EGMR in Strass-
burg, mit oder ohne Wiederwahlmöglichkeit. Andererseits wird eine Wahl auf 
unbestimmte Zeit befürwortet, mit der Möglichkeit einer Abberufung aufgrund 
eines gesetzlich geordneten, fairen und offenen Verfahrens; der Kanton Freiburg 
kennt eine solche Ordnung. Diese ermöglicht eine optimale Garantie der Unab-
hängigkeit der Justiz.

Die Unabhängigkeit der Justiz ist eine zentrale Forderung im gewaltenteiligen 
Rechtsstaat. Sie ist indes eine fragile Pflanze, die sich, einmal verletzt, nur schwer 
erholt. Die sog. dritte Gewalt hat nur wenige Möglichkeiten, ihre Unabhängigkeit 
selber zu verteidigen. Umso bedeutsamer ist es, dass auf längere Sicht ein System-
wechsel geprüft wird. Vorderhand sind die Eidgenössischen Räte unter dem heu-
tigen Regime gehalten, bei den Erneuerungswahlen die Unabhängigkeit der Justiz 
zu achten und dabei auch die Handlungsgrundsätze der Gerichtskommission 
mitzuberücksichtigen.

Gerold Steinmann
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Einleitung 

Liebe Leserinnen und Leser 

Vor Ihnen liegt die kommentierte Fassung des Flyers «Das Schweizer 
Parlament in Grafiken – Überblick, Ausgabe 2023». Darin wird Bilanz 
der 51. Legislaturperiode (2019–2023) in Form von Grafiken gezo-
gen. Darüber hinaus wird veranschaulicht, wie sich das neue Parla-
ment der 52. Legislaturperiode (2023–2027) zusammensetzt.

Für jene, die sich eingehender informieren möchten, gibt es den Flyer 
«Das Schweizer Parlament in Grafiken – Vertiefung, Ausgabe 2023». 
Darin werden die Verfahren und Ergebnisse der parlamentarischen 
Arbeit während der 51. Legislaturperiode eingehend analysiert. 

Auf der Website des Parlaments unter der Rubrik Fakten und Zahlen 
werden zudem die aktuellsten Statistiken präsentiert. Darüber hinaus 
beantwortet das Parlamentswörterbuch Fragen zur Arbeitsweise des 
Parlaments. 

Wir wünschen Ihnen gute Lektüre.

Die Parlamentsbibliothek

Quellen: Parlamentsdienste und Bundesamt für Statistik (Kandidatin-
nen und Kandidaten, Wahlbeteiligung, Bevölkerung)

Stichtag: 6. Dezember 2023. Ab diesem Datum war die Zusammen-
setzung der Fraktionen endgültig.

Statistiken zur 51. Legislatur - Dok 13

https://www.parlament.ch/centers/documents/_layouts/15/DocIdRedir.aspx?ID=DOCID-1-11916
https://www.parlament.ch/de/%c3%bcber-das-parlament/fakten-und-zahlen
https://www.parlament.ch/de/%c3%bcber-das-parlament/parlamentsw%c3%b6rterbuch
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Bilanz der 51. Legislaturperiode 
(2019–2023)    
Die 51. Legislaturperiode auf einen Blick 

Gut zu wissen
Die bekannteste Aufgabe des Parlaments ist die Gesetzgebung. Mit anderen Worten: Das Parlament erlässt Rechts-
normen in Form von Bundesgesetzen oder Verordnungen der Bundesversammlung.

Neben der Ausarbeitung von Gesetzen hat das Parlament andere Aufgaben, wie Finanzbeschlüsse zu fassen, inter-
nationale Verträge zu genehmigen, Volksinitiativen für gültig zu erklären und zur Abstimmung zu bringen usw. Das 
Parlament tut dies durch besondere Rechtsakte, die die Form eines Bundesbeschlusses oder eines einfachen Bun-
deschbeschlusses haben können.

17 fakultative Referenden

In 4 davon lehnte die Stimmbe-
völkerung die Entscheidung des 
Parlaments ab. 

* Situation zu Beginn der 51. Legislaturperiode

Ratssitzungen : 
an 216 Tagen, verteilt auf 22 Sessionen

Kommissionssitzungen : 
fast 6 000 Stunden (ca. 125 Stunden pro Monat)

8 354 Abstimmungen

203 neue oder abgeänderte
Gesetze und Verordnungen

	 313 weitere Beschlüsse 
(Finanzen, internationale 
Verträge usw.)

		11 682	eingereichte Vorstösse (siehe mittlere Seite)

286	 vom Bundesrat überwiesene Vorlagen

119	 von den Kantonen überwiesene Initiativen

15	 zur Beratung an das Parlament überwiesene Volksinitiativen

1 939
 Kandidatinnen 2 893

Kandidaten

Die Mitte-Fraktion. Die Mitte. EVP. 
FDP-Liberale Fraktion
Sozialdemokratische Fraktion
Fraktion der 
Schweizerischen Volkspartei
Grüne Fraktion
Grünliberale Fraktion

Nationalrat* Ständerat*

83
Frauen

117
Männer

Nationalrat* Ständerat*

12
Frauen

34
Männer

Neue Ratsmitglieder
im Nationalrat: 	68
im Ständerat: 	22

16

30

31 39

55

7

9

5
13

12

29

Statistiken zur 51. Legislatur - Dok 13

https://www.parlament.ch/de/%C3%BCber-das-parlament/parlamentsw%c3%b6rterbuch/parlamentsw%c3%b6rterbuch-detail?WordId=26
https://www.parlament.ch/de/%C3%BCber-das-parlament/parlamentsw%c3%b6rterbuch/parlamentsw%c3%b6rterbuch-detail?WordId=226
https://www.parlament.ch/de/%C3%BCber-das-parlament/parlamentsportraet/aufgaben-der-bundesversammlung
https://www.parlament.ch/de/%C3%BCber-das-parlament/parlamentsw%c3%b6rterbuch/parlamentsw%c3%b6rterbuch-detail?WordId=23
https://www.parlament.ch/de/%C3%BCber-das-parlament/parlamentsw%c3%b6rterbuch/parlamentsw%c3%b6rterbuch-detail?WordId=44
https://www.parlament.ch/de/%C3%BCber-das-parlament/parlamentsw%c3%b6rterbuch/parlamentsw%c3%b6rterbuch-detail?WordId=44
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Nutzung der parlamentarischen Instrumente

Wie oft wurden die parlamentarischen Instrumente eingesetzt?  
(Vorstösse und parlamentarische Initiativen)

Lesebeispiel: Im Nationalrat wurden in vier Jahren rund 1800 Motionen eingereicht, im Ständerat waren es rund 400 
(Grafik links). Allerdings zählt der Nationalrat wesentlich mehr Mitglieder als der Ständerat. Berücksichtigt man dies, 
stellt man fest, dass die Unterschiede zwischen den beiden Kammern des Parlaments weniger gross sind: In beiden 
Räten entfielen auf ein Ratsmitglied etwa 9 Motionen (Grafik rechts). Bei den Anfragen und Interpellationen ist der 
Unterschied zwischen den beiden Räten grösser: Pro Mitglied des Nationalrates wurden durchschnittlich 17 Inter-
pellationen eingereicht, pro Mitglied des Ständerates nur deren 7. Eine Fragestunde kennt nur der Nationalrat. 

Gut zu wissen
Das Parlament befasst sich einerseits mit Geschäften, die ihm vom Bundesrat (Geschäfte des Bundesrates), von den 
Kantonen (Standesinitiativen) und vom Volk (Volksinitiativen) zur Behandlung überwiesen werden. Auf der anderen 
Seite behandelt es auch Vorstösse und parlamentarische Initiativen, mit denen die Ratsmitglieder, Kommissionen 
oder Fraktionen selbst Anstösse geben oder Informationen anfordern können.

Unter den Vorstössen gibt es einerseits solche, mit denen Informationen verlangt werden können: Interpellationen, 
Anfragen und die während der Fragestunde im Nationalrat behandelten Fragen. Auf der anderen Seite gibt es Vor-
stösse, mit denen Aufträge erteilt werden, indem der Bundesrat dazu verpflichtet wird, einen Bericht zu erstellen 
(Postulate) oder einen Erlassentwurf auszuarbeiten beziehungsweise eine Massnahme zu ergreifen (Motionen).

Im Falle einer parlamentarischen Initiative schliesslich übernimmt das Parlament selbst die Aufgabe, einen Erlassent-
wurf auszuarbeiten. 

  Nationalrat 
  Ständerat

Fragen in der Fragestunde 
Kurze Fragen an den Bundesrat*

nur Nationalrat

Anfragen und Interpellationen 
Ausführlichere Fragen  

an den Bundesrat*

Postulate 
Aufträge an den Bundesrat*, Massnahmen oder 

rechtliche Anpassungen zu prüfen

Motionen 
Aufträge an den Bundesrat*, Massnahmen

oder rechtliche Anpassungen auszuarbeiten

Parlamentarische Initiativen 
Aufträge an eine Kommission des Parlaments, 

rechtliche Anpassungen auszuarbeiten 

* Die Vorstösse können sich auch an andere
Bundesbehörden (z. B. Ratsbüros) richten.

Total

4 0002 0000

Pro Ratsmitglied

20100
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Erfolgsquote der Vorstösse und parlamentarischen Initiativen

Lesebeispiel: 17 Prozent der Motionen und 45 Prozent der Postulate, deren Beratung während der 51. Legislatur-
periode abgeschlossen wurde, hat das Parlament angenommen. Zudem gab es 24 Prozent der parlamentarischen 
Initiativen Folge.

Gut zu wissen
Es gibt verschiedene Gründe, warum ein Vorstoss nicht angenommen wird oder einer parlamentarischen Initiative 
nicht Folge gegeben wird:

• Das Parlament unterstützt das Anliegen nicht.
• Die Urheberin oder der Urheber zieht den Vorstoss oder die Initiative zurück.
• 	�Die Urheberin oder der Urheber scheidet aus dem Rat aus und kein anderes Ratsmitglied übernimmt den

Vorstoss oder die Initiative.
• 	�Der Vorstoss wird abgeschrieben, da der Rat den Vorstoss nicht innerhalb von zwei Jahren nach der Ein-

reichung abschliessend behandelt hat.

Mit der Einreichung eines Vorstosses oder einer parlamentarischen Initiative wird noch kein Auftrag erteilt. Dazu muss 
das Parlament den Vorstoss annehmen bzw. der Initiative Folge geben  

Wie viele Vorstösse und Initiativen waren erfolgreich?

nicht angenommen 

83 %

	angenommen

17 %
 angenommen

45 %
	Folge gegeben

24 %

nicht angenommen

55 %
keine Folge gegeben 

76 %

Motionen Postulate Parlamentarische Initiativen
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Vorstösse zu Krisenthemen

Die 51. Legislaturperiode war von vier Krisen geprägt: Covid, Ukrainekrieg, Energie und Credit Suisse. Wie 
schlägt sich das in den Themen der Vorstösse nieder?

Lesebeispiel: In der Sommersession 2020, wenige Monate nach dem Ausbruch der Covid-19-Pandemie, wurden 
fast 500 Vorstösse und parlamentarische Initiativen im Zusammenhang mit der Pandemie eingereicht. In der Früh-
jahrssession 2022 waren es nur noch deren 54. Demgegenüber wurden 173 Vorstösse und parlamentarische Initia-
tiven im Zusammenhang mit dem Krieg in der Ukraine eingereicht. Dennoch hatte in allen Session eine Mehrheit der 
eingereichten Vorstösse keinen Krisenbezug.  

Methodik: Die während der Sondersessionen oder während der ausserordentlichen Sessionen eingereichten Vor-
stösse werden in der Grafik oben zusammen mit den in der darauffolgenden Session eingereichten Vorstössen ge-
zählt.
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Dauer der Debatten

Wie lange dauerten die Ratsdebatten? 

Pro ordentliche Session debattierten die Ratsmitglieder durchschnittlich 113 Stunden – 67 Stunden im Nationalrat, 
45 Stunden im Ständerat und 1 Stunde in der Vereinigten Bundesversammlung. Insgesamt entspricht dies der Dauer 
von etwa 75 Filmen von je 1,5 Stunden Länge.

Lesebeispiel: Die Grafiken zeigen die Aufteilung der Redezeit in den beiden Räten nach Sprache. Rechts sieht man 
zum Vergleich, welche Sprachen die Schweizer Bürgerinnen und Bürger 2019 als Hauptsprache angegeben haben 
(mehrere Hauptsprachen pro Person möglich). 

Methodik: In den Grafiken nicht berücksichtigt sind die Reden der Bundesratsmitglieder, des Bundeskanzlers, der 
Berichterstatterinnen und Berichterstatter der Kommissionen sowie der Mitglieder des Ratspräsidiums, da diese 
Reden nicht in der Rolle als individuelles Ratsmitglied gehalten werden.

Gut zu wissen
Jedes Ratsmitglied hat das Recht, sich in der eigenen Muttersprache zu äussern, sofern diese eine der Landesspra-
chen ist. Die Debatten werden nur im Nationalrat gedolmetscht, nicht aber im Ständerat.

Um zu verhindern, dass die Debatten zu lange dauern, sind die Redezeit sowie das Recht auf Wortmeldung im Na-
tionalrat begrenzt. Wer das Recht hat, das Wort zu ergreifen, und wie lange sie oder er sprechen darf, hängt von der 
Kategorie ab, in welcher das Geschäft behandelt wird. Nur bei der Behandlung von Volksinitiativen haben alle Rats-
mitglieder das Recht, sich zu Wort zu melden. Bei anderen Geschäften dürfen nur die Kommissionsberichterstatte-
rinnen und -berichterstatter, die Fraktionssprecherinnen und -sprecher oder die Antragstellerinnen und Antragssteller 
eine bestimmte Zeit lang das Wort ergreifen. 

Im Ständerat ist weder die Redezeit noch das Recht auf Wortmeldung begrenzt.

Verteilung der Redezeit nach Sprache

Französisch

24 %

Italienisch

2 %

Deutsch 

74 %

Französisch

22 %

Italienisch

2 %

Deutsch 

76 %

Hauptsprachen der 
Schweizer Bürgerinnen 
und Bürger*Nationalrat Ständerat

Deutsch	 71,6 %

Französisch	 23,8 %

Italienisch	 6,1 %

Rätoromanisch	 0,7 %

Andere	 11,0 %

*Mehrere Hauptsprachen
pro Person möglich
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Das neue Parlament  
(52. Legislaturperiode, 2023–2027) 
Die 52. Legislaturperiode auf einen Blick

Gut zu wissen
Die eidgenössischen Wahlen finden alle vier Jahre im Oktober statt. Sieben Wochen nach den Wahlen nimmt das 
neue Parlament seine Arbeit auf. Im Dezember 2023 begann die 52. Legislaturperiode des Nationalrates. Bis 1931 
wurden die Nationalräte für 3 Jahre gewählt.

Da sich die Ständeratswahlen nach kantonalem Recht richten, kennt der Ständerat keine Gesamterneuerung und 
damit auch keine Legislaturperioden. In der Praxis werden die Ständeratsmitglieder aber zum gleichen Zeitpunkt ge-
wählt wie die Nationalratsmitglieder, mit Ausnahme des Kantons Appenzell Innerrhoden, der seine Ständerätin oder 
seinen Ständerat an der Landsgemeinde im April vor den eidgenössischen Wahlen wählt. 

46,6 % 
Wahlbeteiligung

Neue Ratsmitglieder
im Nationalrat: 54
im Ständerat: 13

6 094 
Kandidatinnen und 

Kandidaten

38,5 % 
Frauen im Nationalrat

Durchschnittsalter
im Nationalrat: 49,3 Jahre
im Ständerat: 55 Jahre

34,8 % 
Frauen im Ständerat
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11

115

3

9

41

23

31 2810

67 7

  Sozialdemokratische Fraktion
  Grüne Fraktion
  Die Mitte-Fraktion. Die Mitte. EVP. 
  Grünliberale Fraktion
  FDP-Liberale Fraktion
  Fraktion der Schweizerischen Volkspartei

Nationalrat

Ständerat

7

Grösse der Fraktionen

Wie verteilen sich die Ratsmitglieder auf die sechs Fraktionen?

Lesebeispiel: Auf dem äusseren Halbkreis ist die Anzahl Ratsmitglieder pro Fraktion im Ständerat zu sehen, auf dem 
inneren die Anzahl Ratsmitglieder pro Fraktion im Nationalrat. Die Darstellung entspricht nicht genau dem Sitzplan in 
den Ratssälen. 

Gut zu wissen
Eine Fraktion vereint die Ratsmitglieder einer Partei oder von Parteien mit einer ähnlichen politischen Gesinnung. So 
gibt es zum Beispiel in der Fraktion der Schweizerischen Volkspartei auch ein Mitglied der Lega. Zur Bildung einer 
Fraktion ist der Zusammenschluss von mindestens fünf Mitgliedern eines Rates erforderlich. 

Die Mitglieder einer Fraktion treffen sich vor jeder Session, um Ratsgeschäfte vorzuberaten und eine gemeinsame 
Position festzulegen. Ein Mitglied ist jedoch nicht an die Parole der Fraktion gebunden. Die Fraktionen können auch 
parlamentarische Initiativen und Vorstösse einreichen. 

Die Zusammensetzung der Kommissionen wird nach der zahlenmässigen Stärke der Fraktionen bestimmt. Ein Rats-
mitglied, das keiner Fraktion angehört, kann nicht Mitglied einer Kommission sein. Der Einsitz in Kommissionen ist 
jedoch von entscheidender Bedeutung, da die parlamentarische Arbeit zu einem grossen Teil in den Kommissionen 
stattfindet. 
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Alter der Ratsmitglieder

Wie alt sind die Ratsmitglieder nach Fraktion?

Lesebeispiel: In der Schweizer Bevölkerung gibt es etwa 1 Million Menschen im Alter von 20 bis 29 Jahren (zweite 
Spalte). Im Parlament ist diese Altersgruppe mit nur 3 Ratsmitgliedern proportional untervertreten (dritte Spalte).  
Allerdings gibt es erhebliche Unterschiede zwischen den Fraktionen, wie die Spalten 4 bis 9 zeigen.

  	 

 0 bis 9	 0,9 0 0 0 0 0 0 0

 10 bis 19	 0,9 0 0 0 0 0 0 0

 20 bis 29	 1,0 3 1 0 0 0 1 1

 30 bis 39	 1,3	 37	 16	 6	 3	 1	 3	 8

 40 bis 49	 1,2	 76	 13	 12	 7	 5	 12	 27

 50 bis 59	 1,3	 73	 10	 5	 17	 5	 14	 22

 60 bis 69	 1,0	 56	 10	 3	 19	 0	 9	 15		

 70 bis 79	 0,8 1 0 0 0 0 0 1

 80 bis 89	 0,4 0 0 0 0 0 0 0

 über 90	 0,1 0 0 0 0 0 0 0

Fraktionen 
Bevölkerung CH 

(in Millionen) Parlament
 Alters- 
 gruppe
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Geschlecht der Ratsmitglieder

Wie hoch ist der Frauenanteil in den sechs Fraktionen? 

Lesebeispiel: Die Kreise zeigen, dass je nach Fraktion der Frauenanteil zwischen einem guten Sechstel (Fraktion der 
Schweizerischen Volkspartei) und mehr als der Hälfte (Grünliberale, Sozialdemokratische und Grüne Fraktion) liegt.

60 % 57,7 % 32,6 %63,6 % 33,3 % 17,6 %
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Wie hat sich der Frauenanteil im Laufe der Jahre verändert?

Lesebeispiel: Seit der Einführung des Wahl- und Stimmrechts für Frauen auf Bundesebene 1971 ist der Frauenanteil 
im Parlament mehr oder weniger stetig gestiegen und erreichte im Nationalrat 2022 mit 42,5 Prozent einen Rekord-
wert. Im Ständerat wurde der Rekord nach den eidgenössischen Wahlen 2023 mit 34,8 Prozent erreicht, wobei die 
Schwankungen aufgrund der geringeren Anzahl Mitglieder im Ständerat grösser sind als im Nationalrat. Eine Frau 
mehr oder weniger wirkt sich im Ständerat mit ±2,17 Prozent auf den Frauenanteil aus, im Nationalrat nur mit ±0,5 
Prozent.

Gut zu wissen
Die Zusammensetzung des Parlaments kann sich im Laufe einer Legislaturperiode verändern. 

Im Nationalrat gilt: Wenn ein Mitglied vor Ablauf seines Mandats zurücktritt, rückt eine andere Person nach von der 
Liste, auf der das abtretende Ratsmitglied gewählt wurde (Proporzwahl). Dies war während der letzten Legislaturpe-
riode 18 Mal der Fall. Eine Frau kann also durch einen Mann ersetzt werden und umgekehrt. Die Grösse der Fraktio-
nen bleibt jedoch gleich. 

Dagegen bedarf es im Ständerat, für welchen die meisten Kantone die Majorzwahl 1 kennen, einer Neuwahl, wenn ein 
Ratsmitglied zurücktritt. Es kann also sein, dass eine Fraktion im Laufe einer Legislaturperiode Sitze gewinnt oder 
verliert. Während der letzten Legislaturperiode traten 4 Mitglieder des Ständerates zurück.

1	 Mit Ausnahme der Kantone Jura und Neuenburg.
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Amtsdauer

Wie lange sind die Ratsmitglieder schon im Amt?

Lesebeispiel: Von den 246 bei den eidgenössischen Wahlen 2023 gewählten Ratsmitgliedern ziehen 58 neu ins 
Parlament ein. 78 traten bereits zu Beginn oder während der vorangegangenen Legislaturperiode (2019–2023) ein, 
53 zu Beginn oder während der vorletzten Legislaturperiode (2015–2019) usw.

Methodik: Bei Ratsmitgliedern, die vom Nationalrat in den Ständerat gewechselt haben, zählt die Amtszeit ab dem 
Eintritt in den Nationalrat (und umgekehrt). Bei Ratsmitgliedern, die zwischenzeitlich aus dem Parlament ausgetreten 
sind, zählt die Dauer seit dem Wiedereintritt.

Gut zu wissen
Das Schweizer Bundesrecht legt keine Amtszeitbeschränkung für die Mitglieder des Nationalrates fest. Hingegen 
beschränken einige kantonale Parteien in ihren Reglementen die Amtsdauer ihrer Nationalratsmitglieder. 

Für den Ständerat gelten die kantonalen Gesetze. Nur der Kanton Jura begrenzt die Amtszeit seiner Ständerätinnen 
und -räte auf höchstens 3 Amtszeiten, also maximal 12 Jahre. 

1999 2003 2007 2011 2015 2019 2023 2027

78

53

36
12

72

58Neu
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Vorstösse und  
parlamentarische Initiativen 

Abbildung 2: Wie hat sich die Anzahl der eingereichten Vorstösse und parlamentarischen Initiativen ent-
wickelt?

Lesebeispiel: Im vierten Jahr der 51. Legislaturperiode (28.11.2022–03.12.2023) wurden 973 Fragen für die Frage-
stunde eingereicht.

Im Laufe der Zeit nahm vor allem die Anzahl Fragen der Fragestunde sowie die Anzahl der Interpellationen zu. So 
wurden bei diesen Geschäftstypen in der 51. Legislaturperiode neue Rekorde erreicht. Auch Motionen und Postulate 
wurden in der 51. Legislatur knapp mehr eingereicht als in allen Legislaturperioden zuvor. Allerdings wurde bei den 
Motionen bereits 2009 ein Höchststand erreicht, danach ging die Anzahl bis 2016 wieder zurück.

Methodik: In dieser Auswertung wurde mit «Legislaturjahren» gerechnet. Ein Legislaturjahr beginnt mit der Winter-
session und endet am Tag vor Beginn der Wintersession des Folgejahres.

47. Leg.
2003–2007

1.
Ja

hr

2.
Ja

hr

3.
Ja

hr

4.
Ja

hr

1.
Ja

hr

2.
Ja

hr

3.
Ja

hr

4.
Ja

hr

48. Leg.
2007–2011

1.
Ja

hr

2.
Ja

hr

3.
Ja

hr

4.
Ja

hr

 49. Leg.
2011–2015

1.
Ja

hr

2.
Ja

hr

3.
Ja

hr

4.
Ja

hr

 50. Leg.
2015–2019

1.
Ja

hr

2.
Ja

hr

3.
Ja

hr

4.
Ja

hr

 51. Leg.
2019–2023

1.
Ja

hr

2.
Ja

hr

3.
Ja

hr

4.
Ja

hr

46. Leg.
1999–2003

	 Fra.
	 Ip. 
	 Mo.
	 Po.

pa. Iv.
	 AA

n
za

h
l G

e
sc

h
ä

ft
e

1400
1200
1000
800
600
400
200

0

Statistiken zur 51. Legislatur (Auszüge aus "Das Schweizer Parlament in 
Grafiken, Vertiefung, Ausgabe 2023)  - Dok 13



6

Abbildung 3: Wie sieht die Bilanz der eingereichten und erledigten Motionen, Postulate und parlamen
tarischen Initiativen aus?

�Lesebeispiel: Die Zahlen am oberen Rand der Grafik zeigen, dass am Ende der 51. Legislaturperiode rund 200 Mo-
tionen, Postulate und parlamentarische Initiativen weniger hängig waren als am Anfang der Legislatur. Aus der Grafik 
gehen zudem folgende Details hervor: 27 Prozent der Geschäfte wurden aus der vorangegangenen Legislaturperiode 
übernommen und in der 51. Legislaturperiode erledigt, 49 Prozent wurden in der 51. Legislaturperiode eingereicht 
und erledigt, 23 Prozent wurden in der 51. Legislaturperiode eingereicht und an die nächste Legislaturperiode über-
geben. 0,9 Prozent der Motionen, Postulate und parlamentarischen Initiativen wurden bereits vor der 51. Legislatur-
periode eingereicht und waren am Ende der Legislatur noch immer hängig.

In der Grafik oben sind Motionen, Postulate und parlamentarische Initiativen zusammengefasst. Für die einzelnen Ge-
schäftstypen sieht die Bilanz folgendermassen aus:

Motionen Postulate Parlamentarische 
Initiativen

Vor der 51. Leg. eingereicht und in der 51. Leg. erledigt 28,4 % 20,4 % 32,4 %

In der 51. Leg. eingereicht und erledigt 46,7 % 58,8 % 40,3 %

In der der 51. Leg. eingereicht und am Ende der 51. Leg. hängig 24,4 % 20,7 % 23,1 %

Vor der 51. Leg. eingereicht und am Ende der 51. Leg. hängig 0,4 % 0,2 % 4,2 %

Methodik: In der Grafik nicht berücksichtigt sind Interpellationen, Anfragen sowie Fragen der Fragestunde. Die meis-
ten davon wurden in der Legislaturperiode erledigt, in der sie eingereicht wurden. Bei angenommen Motionen und 
Postulaten zählt das Datum der Annahme, nicht jenes der späteren Abschreibung.

Vor der 51. Leg. eingereicht und in der 51. Leg. erledigt

In der 51. Leg. eingereicht und erledigt 

In der 51. Leg. eingereicht und am Ende der 51. Leg. hängig 

Vor der 51. Leg. eingereicht und am Ende der 51. Leg. hängig

Beginn 51. Leg. Ende 51. Leg.

hängig: 1 409 hängig: 1 222

27 %

49 %

23 %
0,9 %
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�Lesebeispiel: Die Grafik zeigt, dass die Erfolgschancen von Motionen stark davon abhängen, wo und von wem sie 
eingereicht wurden. So waren im Ständerat eingereichte Motionen mehr als dreimal häufiger erfolgreich als solche, 
die im Nationalrat eingereicht wurden (40,6 % gegenüber 12,1 %). Zwischen den Geschlechtern ist der Unterschied 
bei der Erfolgsquote hingegen weniger gross (10,7 % bei den Frauen und 12,9 % bei den Männern). Deutlicher sind 
die Unterschiede bei den Urhebertypen: Kommissionsmotionen haben eine rund viermal höhere Erfolgsquote als 
Motionen von einzelnen Ratsmitgliedern und eine siebenmal höhere Erfolgsquote als Fraktionsmotionen (52,2 % 
gegenüber 12,1 % beziehungsweise 7,2 %). Auch zwischen den Fraktionen unterscheiden sich die Erfolgsquoten: 
Motionen der Grünen Fraktion sind beispielsweise zu 5,6 Prozent erfolgreich, Motionen der FDP-Liberalen Fraktion zu 
25 Prozent.

Anzumerken ist zudem, dass die verschiedenen Merkmale der Urheberinnen und Urheber in der Grafik nicht unab-
hängig voneinander sind, d. h., dass sich beispielsweise die beiden Räte bezüglich Fraktionszusammensetzung  
unterscheiden oder die Geschlechteranteile zwischen den Fraktionen variieren.

Methodik: Die Erfolgsquote ist der Anteil der in der 51. Legislatur angenommenen Motionen an allen in der 51. Le-
gislatur erledigten Motionen (Summe der angenommenen, abgelehnten, zurückgezogenen und ohne Ratsbeschluss 
abgeschriebenen Motionen). Bei angenommen Motionen zählt somit das Datum der Annahme, nicht jenes der spä-
teren Abschreibung.

Obwohl es die BDP-Fraktion in der 51. Legislaturperiode nicht mehr gab, ist sie in der Grafik noch zu finden, weil in 
dieser Legislatur auch Motionen erledigt wurden, die in der vorherigen Legislaturperiode, als es die BDP-Fraktion 
noch gab, eingereicht worden waren.

Abbildung 4: Inwiefern hängt die Erfolgsquote von Motionen davon ab, wo und von wem sie eingereicht 
wurden?

* Nur Vorstösse von einzelnen Ratsmitgliedern
** Ohne Kommissionsvorstösse

Einreichungsrat
Geschlecht der
Urheberin / des 

Urhebers*
Urhebertyp

Fraktion der
Urheberin / des 

Urhebers**
100 %

80 %

60 %

40 %

20 %

0 %

N
R SR

w
ei

bl
ic

h
m

än
nl

ic
h

Fr
ak

tio
n

Ra
ts

m
itg

lie
d

Ko
m

m
iss

io
n G V G
L S

BD M
-E RL

Statistiken zur 51. Legislatur (Auszüge aus "Das Schweizer Parlament in 
Grafiken, Vertiefung, Ausgabe 2023)  - Dok 13



8

Abbildung 5: Postulate

Lesebeispiel: Von allen 984 erledigten Postulaten (Zentrum der Grafik) wurden 445 angenommen und 222 abge-
lehnt (Ring). Der Rest wurde ohne Ratsbeschluss erledigt.

Abbildung 6: Motionen

Lesebeispiel: In der 51. Legislaturperiode wurden 2342 Motionen erledigt (Zentrum der Grafik). 969 davon wurden 
abgelehnt (innerer Ring, rechts). Von diesen wiederum wurden rund zwei Drittel (674) bereits vom Einreichungsrat ab-
gelehnt, das restliche knappe Drittel (291) vom Zweitrat (äusserer Ring). Vier Motionen scheiterten, weil sich die Räte 
nicht über Änderungen einigen konnten.

Abbildung 5–7: Wie wurden Motionen, Postulate und parlamentarische Initiativen erledigt?

Die folgenden Grafiken zeigen, was aus den zahlreichen Motionen, Postulaten und parlamentarischen Initiativen  
geworden ist. Wie viele davon waren erfolgreich, wie viele wurden zurückgezogen, wie viele wurden abgeschrieben 
usw.?

Zurückgezogen 88

Abgelehnt 222

Abgeschrieben 
(Urheber/in ausgeschieden) 20

Angenommen 445

Abgeschrieben 
(> 2 Jahre hängig) 209

Erledigt
984

Vom Zweitrat abgelehnt 291

Zurückgezogen 366
Angenommen 398

Vom Einreichungsrat 
abgelehnt 674

Abgeschrieben  
(Urheber/in ausgeschieden) 58

Abgeschrieben 
(> 2 Jahre hängig) 551

Abgelehnt 969
Erledigt
2 342

Kein Konsens über Änderungen 4
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Abbildung 7: Parlamentarische Initiativen

Lesebeispiel: Insgesamt wurden 497 parlamentarische Initiativen erledigt (Zentrum der Grafik). 117 davon wurde in 
der Vorprüfung Folge gegeben (innerer Ring). Daraufhin wurde in 68 Fällen mindestens ein Erlassentwurf beraten 
(äusserer Ring). Dies bedeutet nicht, dass alle 68 Entwürfe zu einem Erlass geführt haben.

Methodik: In den Grafiken werden alle Motionen, Postulate und parlamentarischen Initiativen dargestellt, die in der 
51. Legislaturperiode erledigt wurden. Es sind somit auch Geschäfte darunter, die schon vor der 51. Legislaturperio-
de eingereicht wurden. Bei angenommenen Motionen und Postulaten zählt das Datum der Annahme, nicht jenes der
späteren Abschreibung.

Abgeschrieben 41

Erlassentwurf beraten 68

Folge gegeben 117

Abgeschrieben 
(Urheber/in ausgeschieden) 9

Keine Folge gegeben 263 

Zurückgezogen 108

Zurückgezogen 8

Erledigt
497
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20.483 

Parlamentarische Initiative 
Nationalratsmitglieder, 
die wegen der COVID-19-Krise verhindert sind: 
Teilnahme an Abstimmungen in Abwesenheit 

Bericht der Staatspolitischen Kommission des Nationalrates  
vom 1. Dezember 2020 

Sehr geehrter Herr Präsident 
Sehr geehrte Damen und Herren 

Mit diesem Bericht unterbreiten wir Ihnen den Entwurf zu einer Änderung des 
Parlamentsgesetzes. Gleichzeitig erhält der Bundesrat Gelegenheit zur Stellung-
nahme. 

Die Kommission beantragt, dem beiliegenden Entwurf zuzustimmen. 

1. Dezember 2020 Im Namen der Kommission 

Der Präsident: Andreas Glarner 

Clio Zubler
Bericht SPK-N: Parl Iv., Dringliche Gesetzgebung ParlG - Dokument 14
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Übersicht  
Angesichts der anhaltend schwierigen Situation aufgrund der Corona-Pandemie 
wird eine dringliche und befristete Änderung des Parlamentsgesetzes vorgeschla-
gen, welche es von Covid-19 betroffenen Mitgliedern des Nationalrates ermöglichen 
soll, von zu Hause aus an den Abstimmungen des Rates teilzunehmen. 
Da im schweizerischen Parlamentsrecht eine Teilnahmepflicht besteht und für eine 
Teilnahme an Abstimmungen ausserhalb des Ratssaals weder eine Verfassungs-, 
noch eine gesetzliche Grundlage besteht, soll diese Möglichkeit nur für eine kurz 
befristete Zeit, nämlich bis und mit Herbstsession 2021 vorgesehen werden. Ziel der 
Vorlage ist es, die Repräsentativität der Entscheide des Nationalrates zu gewähr-
leisten, auch wenn mehrere Mitglieder aufgrund behördlicher Weisung im Zusam-
menhang mit Covid-19 nicht physisch an den Ratssitzungen teilnehmen können. 
Aufgrund des Proporzwahlrechts ist die parteipolitische Repräsentativität im Natio-
nalrat von grösserer Bedeutung als im Ständerat, so dass die vorgeschlagene Notlö-
sung nur im Nationalrat gelten soll. 
Die Teilnahmepflicht gilt weiterhin und die Grundsätze des schweizerischen Parla-
mentarismus verlangen die physische Anwesenheit der Ratsmitglieder. Fehlen eine 
beachtliche Zahl Ratsmitglieder wird wahrscheinlich die Frage nach einem Unter-
bruch bzw. einer Verschiebung der Session zu stellen sein. Um eine Verschiebung zu 
beschliessen, braucht es die Zustimmung beider Räte. Dies wird in den vorgeschla-
genen Bestimmungen so festgehalten.  
 

Clio Zubler
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Bericht 

1 Entstehungsgeschichte  

1.1 Von der parlamentarischen Initiative 20.475 
zur Initiative 20.483 

Im Oktober 2020 stieg die Anzahl der an Covid-19 erkrankten Personen in der 
Schweiz markant an. Dies bedeutet, dass sich nicht nur immer mehr Infizierte in 
Isolation befinden, sondern dass auch immer mehr Personen aufgrund von Kontak-
ten mit infizierten Personen sich aufgrund einer behördlichen Weisung in Quarantä-
ne begeben müssen. Es ist anzunehmen, dass auch vermehrt Mitglieder der Bundes-
versammlung von einer solchen Weisung betroffen sein könnten. 
Vor diesem Hintergrund hat die Staatspolitische Kommission des Nationalrates am 
22. Oktober 2020 mit 12 zu 7 Stimmen die Ausarbeitung einer Kommissionsinitiati-
ve (20.475) beschlossen. Danach sollen die Voraussetzungen geschaffen werden, 
dass Mitglieder der Bundesversammlung, welche aufgrund einer Quarantäne- oder 
Isolations-Anordnung nicht physisch an den Sitzungen ihres Rates teilnehmen 
können, ihre Stimme trotzdem abgeben können. Diese Regelung soll befristet gelten. 
Die Staatspolitische Kommission des Ständerates hat diesem Vorhaben am 
9. November 2020 mit 7 zu 6 Stimmen nicht zugestimmt. 
Die Staatspolitische Kommission des Nationalrates hat sich am 20. November 2020 
wieder mit dem Vorhaben befasst. Da die Debatten im Ständerat weniger von den 
Fraktionen geprägt sind, kann die SPK-N verstehen, dass die Mitglieder des Stände-
rates weniger Handlungsbedarf sehen. Um der Ständeratskommission entgegen 
zu kommen, schlug die SPK-N deshalb mit einer neuen parlamentarischen Initiati-
ve (20.483) vor, eine Regelung nur für den Nationalrat vorzusehen. 
Da aufgrund fehlender Grundlagen in Verfassung und Gesetz zwingend eine gesetz-
liche Grundlage geschaffen werden muss, braucht es auch für die Umsetzung dieses 
Vorhabens die Zustimmung der Ständeratskommission. Die Kommission hat diese 
Zustimmung am 30. November 2020 mit 8 zu 4 Stimmen erteilt.  
1.2 Ausarbeitung einer Vorlage durch die SPK 

des Nationalrates 

Am 1. Dezember 2020 lag der Kommission ein Entwurf für ein dringliches Bundes-
gesetz vor, mit welchem bis und mit Herbstsession 2021 wegen Covid-19 abwesen-
den Mitgliedern des Nationalrates die Möglichkeit gegeben werden soll, ihre Stim-
me ausserhalb des Ratssaals abzugeben. Die Kommission hat diesen Entwurf 
beraten und mit 18 zu 7 Stimmen zuhanden des Rates verabschiedet. Die Ratsbüros 
und der Bundesrat erhielten Gelegenheit zur Stellungnahme bis zum 4. Dezember 
2020, damit die Vorlage von den Räten in der zweiten Sessionswoche behandelt und 
verabschiedet werden kann. 

Clio Zubler
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Die Kommissionsminderheit lehnt die Vorlage ab. Sie ist der Ansicht, dass der 
Grundsatz der physischen Teilnahme an den Ratssitzungen nicht in einem unüber-
legten Eilverfahren ausser Kraft gesetzt werden soll.  
2 Ausgangslage  

2.1 Der Grundsatz der physischen Teilnahmepflicht 
der Ratsmitglieder 

Gemäss Artikel 159 Absatz 1 der Bundesverfassung (BV) können die Räte nur 
gültig verhandeln, wenn die Mehrheit ihrer Mitglieder anwesend ist. So wird sicher-
gestellt, dass die Beratungen und Beschlüsse der Räte demokratisch legitimiert 
sind.1 Damit dieses Quorum zustande kommt, müssen die Mitglieder der Bundes-
versammlung im Ratssaal physisch anwesend oder in dessen Nähe sein. Dieses 
Quorum muss nicht nur bei Abstimmungen, sondern auch bei allen Beratungen 
gegeben sein, auch wenn diese Regel flexibel angewendet wird. Die Pflicht zur 
Sitzungsteilnahme nach Artikel 10 des Parlamentsgesetzes (ParlG) steht in engem 
Zusammenhang mit dem Quorum gemäss Artikel 159 BV. Das Verbot der stellver-
tretenden Stimmabgabe, das in Artikel 56 Absatz 3 des Geschäftsreglementes des 
Nationalrates (GRN) ausdrücklich vorgesehen ist, ist eines der wichtigsten Instru-
mente für die Umsetzung dieser Teilnahmepflicht.  
2.2 Individualistisches Repräsentationsverständnis 

und Unmittelbarkeitsprinzip 

Aus dem individualistischen Repräsentationsverständnis und dem fehlenden Frakti-
onszwang im schweizerischen Parlamentarismus ergibt sich, dass – anders als dies 
zur Zeit in gewissen europäischen Parlamenten beobachtet werden kann – nicht ein 
Teil einer Fraktion stellvertretend für einen abwesenden Teil der Fraktion im Parla-
ment agieren kann. Die Ratsmitglieder sind alle gleichberechtigt und haben das 
Recht, unabhängig von der Meinung ihrer Fraktion im Rat abzustimmen. 
Gemäss dem Prinzip der Unmittelbarkeit ist es zudem unabdingbar, dass das Rats-
mitglied physisch an der Ratsdebatte anwesend ist, da es ansonsten an seiner unver-
fälschten Meinungsbildung gehindert sein kann. Anders als dies in parlamentari-
schen Demokratien bisweilen der Fall ist, laufen im schweizerischen Parlament die 
Debatten nicht nach einem strikten Drehbuch ab, gemäss welchem auch die Ab-
stimmungsresultate bereits vorgegeben sind. Zwar müssen die Anträge vorher einge-
reicht werden. Es ist jedoch immer möglich, dass ein Antrag zurückgezogen wird, 
was Auswirkungen auf die nachfolgenden Anträge hat. Es können zudem Ordnungs-
anträge gestellt werden, welche das Abstimmungsverfahren ändern. In solchen und 
auch anderen Fällen wird bisweilen unter den Ratsmitgliedern diskutiert, wie sie 
sich verhalten wollen. Ein abwesendes Ratsmitglied kann so wesentliche Elemente 

  

1 v. Wyss, Kommentar zum ParlG, Art. 10, Ziff. 5; siehe auch St-Galler Kommentar, 
Art. 159 BV, Ziff. 2. 
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der Meinungsbildung verpassen, welche im schweizerischen Parlament auch noch 
kurzfristig während der Ratsdebatte stattfinden kann. Daran ändert auch nichts, 
wenn das Ratsmitglied die Debatte elektronisch verfolgen würde und seinen Ab-
stimmungsentscheid auch kurzfristig mitteilen könnte. 
Wenn dennoch die Möglichkeit des Abstimmens ohne physische Präsenz geschaffen 
werden soll, dann ist sicher eine Lösung, wonach das Ratsmitglied seine Stimme 
ausserhalb des Ratssaals abgeben kann, einer Stellvertretung vorzuziehen. Voraus-
setzung für ein Abstimmen ohne physische Präsenz ist jedoch, dass das Ratsmitglied 
seinen Entscheid möglichst gleichzeitig mit den anderen Abstimmenden kundtun 
kann. 
Obwohl die Stimmabgabe ohne physische Präsenz in mancherlei Hinsicht etwas 
weniger problematisch ist als die stellvertretende Stimmabgabe, wird dadurch eine 
Kategorie von Ratsmitgliedern geschaffen, die über weniger Rechte verfügen als 
ihre anwesenden Kolleginnen und Kollegen. Sie hätten z. B. nicht die Möglichkeit, 
den Rednerinnen und Rednern Fragen zu stellen oder Anträge und Vorstösse einzu-
reichen.  
2.3 Das Schutzkonzept der Bundesversammlung 

Im Oktober 2020 stieg die Zahl der mit Covid-19 infizierten Personen markant an. 
Aufgrund des in der Bundesversammlung geltenden Schutzkonzepts sollte es mög-
lich sein, dass die Bundesversammlung auch bei weiter steigenden Fallzahlen in 
jedem Fall tagen kann. Mit dem Schutzkonzept können Ansteckungen während der 
Parlamentstätigkeit vermieden werden. Kernstück des Schutzkonzeptes sind die 
durch Plexiglasscheiben abgetrennten Sitzplätze in den Ratssälen und Sitzungszim-
mern. Dadurch kann verhindert werden, dass ein Ratsmitglied in Quarantäne muss, 
wenn sich sein Sitznachbar infiziert hat. Wenn die Ratsmitglieder nicht am Platz-
sind, dann müssen sie eine Maske tragen. Auch damit kann verhindert werden, dass 
sie aufgrund von Kontakten ausserhalb des Ratssaals in Quarantäne müssen. Somit 
sollte das in Artikel 159 Absatz 1 BV vorgesehen Quorum für die Verhandlungsfä-
higkeit gewährleistet sein. 
Es ist aber zu befürchten, dass inskünftig mehrere Ratsmitglieder von einer behörd-
lichen Weisung, sich in Isolation oder Quarantäne zu begeben, betroffen sein wer-
den, da sich in ihrem Umfeld infizierte Personen befinden. Auch wenn die Verhand-
lungsfähigkeit kaum gefährdet sein wird, besteht doch die Gefahr, dass das 
Erreichen des absoluten Mehrs gemäss Artikel 159 Absatz 3 der Bundesverfassung 
oder insbesondere bei mehreren Abwesenheitsfällen innerhalb einer Fraktion die 
Repräsentativität der Entscheide in Frage gestellt werden könnte.  
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3 Grundzüge der Vorlage 

3.1 Eine befristete und beschränkte Ausnahme von der 
Teilnahmepflicht für Mitglieder des Nationalrates 

Wie oben dargelegt ist eine nicht physische Teilnahme von Ratsmitgliedern an den 
Verhandlungen und Abstimmungen nur schwer mit den Prinzipien des schweizeri-
schen Parlamentarismus vereinbar. Allerdings geht es auch darum, dass im Falle 
steigender Fallzahlen die Weiterführung eines repräsentativen Parlamentsbetriebs 
gewährleistet werden kann. Es soll deshalb eine zeitlich kurz befristete Lösung 
vorgesehen werden, wonach es von Covid-19 betroffenen Mitgliedern des National-
rates in den kommenden Sessionen möglich sein soll, ihre Stimme ausserhalb des 
Ratssaals abzugeben. Dabei geht es nur um die Teilnahme an Abstimmungen. Eine 
Zuschaltung für die Abgabe von Voten ist nicht vorgesehen, ebenso wenig das 
elektronische Einreichen in Abwesenheit von Anträgen, parlamentarischen Initiati-
ven, Vorstössen und Fragen für die Fragestunde. Das einzige Recht, welches die 
Ratsmitglieder somit aus Distanz wahrnehmen können, ist das Abstimmen, die 
übrigen parlamentarischen Rechte können nur im Ratssaal ausgeübt werden. 
Ebenfalls nicht vorgesehen ist die Teilnahme an Wahlen. Das Wahlgeheimnis könn-
te bei einer Teilnahme an der Wahl in Abwesenheit nicht gewahrt werden. 
Die Möglichkeit des Abstimmens in Abwesenheit soll nur im nach Proporzwahlsys-
tem gewählten Nationalrat gegeben sein. Hier sind die Anforderungen an die partei-
politische Repräsentativität höher als im Ständerat. Kommt hinzu, dass im Ständerat 
die Diskussionskultur eine andere ist: Die Debatten sind offener, da sie nicht nach so 
strikten Regeln erfolgen wie die Nationalratsdebatten, so dass ein auf das Abstim-
men beschränkte abwesendes Ratsmitglied noch stärker gegenüber den Anwesenden 
benachteiligt würde, als dies im Nationalrat der Fall ist. Vor diesem Hintergrund 
rechtfertigt sich in dieser Ausnahmesituation die zeitlich und inhaltlich beschränkte 
unterschiedliche Behandlung der Mitglieder der beiden Räte. 
Es wird vorgeschlagen, das Parlamentsgesetz mit einem neuen Artikel 10a zu ergän-
zen, welcher diese Möglichkeit nur für die Mitglieder des Nationalrates bis und mit 
Herbstsession 2021 vorsieht.  
3.2 Voraussetzungen für eine Teilnahme an 

Abstimmungen ausserhalb des Nationalratssaals 

Die Teilnahme an Abstimmungen, ohne physisch anwesend zu sein, soll nur Mit-
gliedern des Nationalrates erlaubt sein, die von Covid-19 betroffen sind. Dabei 
definieren die Ratsmitglieder nicht selber, ob sie von Covid-19 betroffen sind. «Von 
Covid19 betroffen» heisst, sich gemäss behördlichen Weisungen in Isolation oder 
Quarantäne begeben zu müssen. Eine Quarantäne entspricht behördlichen Weisun-
gen, wenn sie gemäss den Grundsätzen des BAG erfolgt. Gemäss diesen Grundsät-
zen muss eine Person in Quarantäne, wenn ein «enger Kontakt» mit einer infizierten 
Person bestanden hat. Ein «enger Kontakt» hat dann bestanden, wenn sich die Per-
son länger als 15 Minuten ohne Schutz (Hygienemaske oder physische Barriere wie 
Plexiglasscheibe) in einer Distanz von weniger als 1,5 Metern zu einer infizierten 
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Person aufgehalten hat. Betroffene Ratsmitglieder melden dem Ratssekretariat, 
wenn sie diese Bedingungen erfüllen und sich in Quarantäne zu begeben haben. Auf 
Verlangen müssen sie eine behördliche Bestätigung vorlegen. 
Aus Transparenzgründen muss bekannt sein, wenn die Stimme eines Ratsmitglieds 
auf der Abstimmungstafel erscheint, ohne dass es im Nationalratssaal anwesend ist. 
Möchte ein von Covid-19 betroffenes Ratsmitglied also ausserhalb des Ratssaals 
abstimmen, dann muss dies bekannt gegeben werden können. Wenn das Ratsmit-
glied seine Isolation oder Quarantäne für sich behalten möchte, dann gilt es als 
abwesend aufgrund von Krankheit und ihm steht die Möglichkeit der Teilnahme an 
der Abstimmung in Abwesenheit nicht offen. 
Nationalratsmitgliedern, welche andere Erkrankungen aufweisen, verunfallt oder im 
Mutterschaftsurlaub sind, kann die Möglichkeit der nicht physischen Teilnahme an 
Abstimmungen nicht gewährt werden. Diese Ungleichbehandlung rechtfertigt sich 
mit dem Ausnahmecharakter der vorliegenden Regelung: Am Grundsatz der physi-
schen Teilnahme soll festgehalten werden. Die Ausnahme ist nur im Zusammenhang 
mit der vorliegenden Pandemie gerechtfertigt. Es sollen denn auch nur Fälle im 
Zusammenhang mit dieser Pandemie erfasst werden. Von Covid-19 betroffene 
Ratsmitglieder sind aufgrund behördlicher Vorgaben an der Teilnahme an den 
Ratssitzungen verhindert. Bei Krankheit und Unfall hingegen handelt es sich um 
höhere Gewalt. Allenfalls bestehen mithilfe von Medikamenten doch gewisse Teil-
nahmemöglichkeiten. Noch einmal anders sind Abwesenheiten aufgrund von Mut-
terschaft zu beurteilen: Diese Ratsmitglieder haben einen gewissen Spielraum, doch 
an für sie wichtigen Abstimmungen teilzunehmen. 
Die Stimmabgabe aller Abstimmenden wird mit einer elektronischen Abstimmungs-
anlage erfasst. Von Covid-19 betroffene Nationalratsmitglieder sollen die Möglich-
keit erhalten, auf einer dafür eingerichteten Website an den Abstimmungen teilzu-
nehmen, wenn sie sich vorher angemeldet haben. Die Ratsmitglieder erhalten für 
jede Abstimmung eine Link zugeschickt. Wird dieser geöffnet, dann kann die Stim-
me abgegeben werden, welche dann auf der Anzeigetafel des Abstimmungssystems 
im Rat erscheint.  
Schliesslich ist die Frage zu stellen, ob es ab einer bestimmten Anzahl aufgrund von 
Covid-19 abwesender Ratsmitglieder noch sinnvoll ist, wenn die Räte weiter tagen. 
In diesem Fall könnte es angezeigt sein, die Session zu unterbrechen oder zu ver-
schieben. Dabei kann es sich auch nur um die Unterbrechung für ein oder zwei Tage 
handeln oder die Verschiebung um eine Woche. Da die beiden Räte ihre Tätigkeiten 
aufeinander abstimmen müssen (z.B. im Hinblick auf die Vornahme der Schlussab-
stimmungen), braucht es für eine Verschiebung die Zustimmung beider Räte. Die 
entsprechenden Bestimmungen werden in einem neuen Artikel 10b festgehalten.  
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4 Erläuterungen zu einzelnen Artikeln 

4.1 Bundesgesetz über die Bundesversammlung 
vom 13. Dezember 2002 (Parlamentsgesetz ParlG) 

Art. 10a Teilnahme an Abstimmungen im Nationalrat in Abwesenheit 
wegen Covid-19 

Artikel 10 des Parlamentsgesetzes hält die Pflicht zur Sitzungsteilnahme fest. Es 
wird nun in einem neuen Artikel 10a eine Ausnahmenbestimmung eingefügt, welche 
befristet ist. Der Grundsatz, dass die Stimmabgabe von Pult aus mit der elektroni-
schen Abstimmungsanlage zu erfolgen hat, gilt weiterhin. Die Ausnahmebestim-
mung gilt nur für Abstimmungen im Nationalrat, nicht jedoch für Abstimmungen in 
den Kommissionen. Artikel 46 Absatz 1 des Parlamentsgesetzes kommt hier also 
nicht zur Anwendung. Ebenso wenig gilt die Regelung für Abstimmungen in der 
Vereinigten Bundesversammlung sowie bei Wahlen im Rat und in der Vereinigten 
Bundesversammlung. Bei der Vereinigten Bundesversammlung handelt es sich um 
ein eigenes Organ, dem die Mitglieder des Nationalrates und des Ständerates ange-
hören. Es können nicht für die verschiedenen Angehörigen eines Organs unter-
schiedliche Regelungen gelten. 

Abs. 1 
In Absatz 1 soll festgehalten werden, für welchen Zeitraum die Ausnahmeregelung 
gilt und unter welchen Voraussetzungen. Es wird vorgeschlagen, die Ausnahme 
einer Stimmabgabe durch abwesende Mitglieder des Nationalrates bis Ende Herbst-
session 2021 zu ermöglichen. Mit dieser kurzen Zeitspanne wird der Ausnahmecha-
rakter der Bestimmung betont. Bis Ende der Herbstsession 2021 ist man immer noch 
innerhalb der Jahresfrist gemäss Artikel 165 BV. 
Es ist vorgesehen, dass nur in Abwesenheit abstimmen kann, wer gemäss behördli-
chen Weisungen im Zusammenhang mit Covid 19 in Isolation oder Quarantäne ist. 
Als «behördliche Weisung» gelten hier die Kriterien des BAG. Aktuell gilt: Eine 
Quarantäne kann behördlich nur dann angeordnet werden, wenn sich eine Person 
ohne Schutz (Hygienemaske oder Plexiglasvorrichtung) in weniger als 1,5 Meter 
Distanz zu einer infizierten Person aufgehalten hat. So muss z.B. nicht in Quarantä-
ne gehen, wer sich in einem Sitzungszimmer aufhielt, in welchem die Abstände 
gewahrt wurden oder Hygienemasken getragen wurden oder Plexiglaseinrichtungen 
vorhanden waren, auch wenn sich dort gleichzeitig eine infizierte Person aufgehalten 
hat. Ebenso wenig hat sich eine Person in Quarantäne zu begeben, wenn ein Famili-
enmitglied in Quarantäne ist. 
Wer aufgrund sonstiger Krankheit, Unfall oder Mutterschaft entschuldigt ist, ist 
ohne physische Teilnahme nicht zur Abstimmung berechtigt. Dies gilt auch dann, 
wenn ein Ratsmitglied sich freiwillig in Quarantäne begibt. 

Abs. 2 
Absatz 2 hält fest, dass die Mitglieder des Nationalrates, die aufgrund von Covid 19 
an der Sitzung ihres Rates nicht teilnehmen können, das Ratssekretariat am Vortag 
entsprechend zu informieren haben, um ihre Stimmen ohne physische Präsenz 
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abgeben zu können. So wird sichergestellt, dass das Ratssekretariat früh genug über 
die notwendigen Informationen verfügt. In seiner Meldung an das Ratssekretariat 
muss das betreffende Ratsmitglied die Dauer der Quarantäne oder Isolation angeben. 

Abs. 3 
In Absatz 3 wird das Verfahren zur Stimmabgabe in Abwesenheit festgehalten. 
Nachdem die betroffenen Mitglieder des Nationalrates am Vortag der Sitzung dem 
Ratssekretariat ihre Abwesenheit aufgrund von Covid19 gemeldet haben, erfasst das 
Sekretariat die zur Abstimmung in Abwesenheit zugelassenen Ratsmitglieder im 
Abstimmungssystem. Sobald der Präsident das Abstimmungsverfahren im Rat 
eröffnet hat, erhalten die im System entsprechend erfassten Ratsmitglieder einen 
Link. Diesen können sie öffnen und ihre Stimme abgeben. Es wird hier davon aus-
gegangen, dass die Ratsmitglieder die Sorgfaltspflicht beachten und den Link nur 
eigenhändig öffnen und selber die Stimme abgeben werden. Eine entsprechende 
Kontrolle ist, wie bei elektronischen Systemen üblich, nicht möglich. Das Ergebnis 
auf der Anzeigetafel leuchtet auf, wenn alle Abstimmenden erfasst sind. 
Zu Beginn jeder Ratssitzung wird bekannt gegeben, welche Ratsmitglieder in Abwe-
senheit an den Abstimmungen teilnehmen werden. 
Eine Wiederholung der Abstimmung aus technischen Gründen soll ausgeschlossen 
werden. Aufgrund der Verletzlichkeit elektronischer Übermittlungssysteme kann es 
passieren, dass es einem Ratsmitglied nicht gelingt, sein Stimmverhalten zum erfor-
derlichen Zeitpunkt zu übermitteln. Die Ratsverhandlungen werden auch fortgesetzt, 
wenn das System für alle in Abwesenheit Stimmenden ausfällt. Es kann nicht in 
Kauf genommen werden, dass dadurch die Ratsverhandlungen verzögert werden. 
Auch würde es das Vertrauen in die Ratsarbeit nicht stärken, wenn dauernd Ab-
stimmungen wiederholt werden müssen. 

Art. 10b Unterbruch oder Verschiebung der Session 
Abs. 1 
In Absatz 1 wird vorgesehen, dass ein Rat seine Session unterbrechen kann, wenn 
z.B. die Zahl Abwesender zu gross wird. Solange das verfassungsmässig vorgesehe-
ne Quorum erreicht ist, handelt es sich um eine politische Ermessenfrage, wann eine 
Sitzung unterbrochen werden soll. Dabei ist denkbar, dass nur ein Rat seine Session 
vielleicht um einen Tag oder zwei Tage unterbricht. Ein Rat kann für sich die Unter-
brechung der Session im Rahmen der vorgesehenen Kalenderwochen beschliessen. 

Abs. 2 
Denkbar ist auch, dass die Session nach hinten verschoben wird, dass also die Sessi-
on z.B. in der Kalenderwoche nach der ordentlichen Session oder noch später fort-
gesetzt wird. In diesem Fall braucht der Beschluss eines Rates, die Session zu ver-
schieben, die Zustimmung des anderen Rates, ausser es handelt sich um die 
Sondersession eines Rates. Die Arbeit der beiden Räte muss aufeinander abgestimmt 
sein, damit z.B. Differenzbereinigungen und Schlussabstimmungen vorgenommen 
werden können. Somit macht eine Verschiebung nur Sinn, wenn dies beide Räte 
beschliessen. Haben beide Räte einer Verschiebung zugestimmt, liegt es an der 
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Koordinationskonferenz, den Zeitpunkt und die Dauer der verbleibenden Session 
festzulegen.  
5 Finanzielle Auswirkungen 

Die Kosten für Entwicklung, Installation und Betrieb der technischen Vorkehrungen 
für das Abstimmen ausserhalb des Ratssaals werden auf 100 000 Franken geschätzt.  
6 Rechtliche Aspekte 

6.1 Verfassungsmässigkeit 

Die Teilnahme an Abstimmungen des Parlamentes bei Abwesenheit ist weder von 
der Verfassung noch vom Parlamentsgesetz vorgesehen. In Artikel 159 Absatz 1 BV 
ist von der «Anwesenheit» der Ratsmitglieder die Rede. Die Bestimmung könnte so 
ausgelegt werden, dass dies nur für die 101 bzw. 24 Ratsmitglieder notwendig ist, 
welche es braucht, damit das Kriterium der «Mehrheit» erfüllt ist. Allerdings ist eher 
nicht davon auszugehen, dass der Verfassungsgeber der Meinung war, dass 101 
bzw. 24 Ratsmitglieder vor Ort sein müssen und die anderen sich elektronisch zu-
schalten können. Eine klare Verfassungsgrundlage für das hier vorgesehene Vorha-
ben liegt deshalb nicht vor. Die von den beiden Staatspolitischen Kommissionen am 
22. Oktober 2020 durchgeführten Anhörungen haben gezeigt, dass in diesem Fall 
das dringliche Bundesgesetz ohne Verfassungsgrundlage wohl die geeignete Erlass-
form wäre.  
6.2 Erlassform 

Es wird hier deshalb vorgeschlagen, ein dringliches Bundesgesetz gemäss Arti-
kel 165 Absatz 3 BV vorzusehen, wonach keine Verfassungsgrundlage notwendig 
ist. Das Gesetz wird bis am 1. Oktober 2021 befristet. Somit ist die Geltungsdauer 
kürzer als ein Jahr und das Gesetz ist dem obligatorischen Referendum nicht unter-
stellt (Art. 140 Abs. 1 Bst. c BV e contrario). Sollte die Koordinationskonferenz 
es nicht mehr als wünschenswert oder sinnvoll erachten, dass die Möglichkeit des 
Abstimmens in Abwesenheit weiterhin besteht, dann kann sie die vorzeitige Aufhe-
bung des Gesetzes beschliessen. 
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Verordnung 2  
über Massnahmen zur Bekämpfung des  
Coronavirus (COVID-19) 

(COVID-19-Verordnung 2)  
vom 13. März 2020 

 
Der Schweizerische Bundesrat, 
gestützt auf die Artikel 184 Absatz 3 und 185 Absatz 3 der Bundesverfassung1 
und auf die Artikel 6 Absatz 2 Buchstabe b, 41 Absatz 1 und 77 Absatz 3 des 
Epidemiengesetzes vom 28. September 20122, 

verordnet: 

1. Abschnitt: Gegenstand und Zweck 

Art. 1 

1 Diese Verordnung ordnet Massnahmen gegenüber der Bevölkerung, Organisatio-
nen und Institutionen sowie den Kantonen an zur Verminderung des Übertragungsri-
sikos und zur Bekämpfung des Coronavirus (COVID-19). 

2 Die Massnahmen dienen dazu: 

a. die Verbreitung des Coronavirus (COVID-19) in der Schweiz zu verhindern 
oder einzudämmen; 

b. die Häufigkeit von Übertragungen zu reduzieren, Übertragungsketten zu un-
terbrechen und lokale Ausbrüche zu verhindern oder einzudämmen; 

c. besonders gefährdete Personen zu schützen; 

d. die Kapazitäten der Schweiz zur Bewältigung der Epidemie sicherzustellen, 
insbesondere zur Aufrechterhaltung der Bedingungen für eine ausreichende 
Versorgung der Bevölkerung mit Pflege und Heilmitteln.  

  

  
1  SR 101 
2 SR 818.101 
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2. Abschnitt: Aufrechthaltung der Kapazitäten in der 
Gesundheitsversorgung, Einschränkungen beim Grenzverkehr 

Art. 2 Grundsatz 
1 Um die Kapazitäten der Schweiz zur Bewältigung der COVID-19-Epidemie auf-
rechtzuerhalten und um insbesondere die Bedingungen für eine ausreichende Ver-
sorgung der Bevölkerung mit Pflege und Heilmitteln zu gewährleisten, müssen 
Massnahmen zur Einschränkung der Einreise von Personen aus Risikoländern oder -
regionen getroffen werden.   

2 Als Risikoländer oder -regionen gelten namentlich Länder und Regionen, die über 
eine gemeinsame Grenze mit der Schweiz verfügen und deren Behörden ausseror-
dentliche Massnahmen zur Verhütung und Bekämpfung der COVID-19-Epidemie 
angeordnet haben. Die Liste der Risikoländer oder -regionen wird im Anhang dieser 
Verordnung veröffentlicht. Das Eidgenössische Departement des Innern (EDI) 
erstellt die Liste und führt sie laufend nach nach Rücksprache mit dem Eidgenössi-
schen Departement für auswärtige Angelegenheiten (EDA). 

Art. 3 Grenzübertritt und Kontrolle 

1 Die für die Grenzkontrolle zuständige Behörde verweigert allen Personen aus 
einem Risikoland oder aus einer Risikoregion die Einreise in die Schweiz, sofern sie 
nicht eine der folgenden Voraussetzungen erfüllen:  

a.  Sie verfügen über das Schweizer Bürgerrecht.  

b. Sie verfügen über ein Reisedokument und einen Aufenthaltstitel gemäss Ab-
satz 2, namentlich eine schweizerische Aufenthaltsbewilligung, eine Grenz-
gängerbewilligung, ein von der Schweiz ausgestelltes Visum oder eine Zusi-
cherung der Aufenthaltsbewilligung.  

c.  Sie haben einen beruflichen Grund für die Einreise in die Schweiz und besit-
zen eine Meldebescheinigung. 

d. Sie führen einen gewerblichen Warentransport aus und besitzen einen Wa-
renlieferschein. 

e.  Sie reisen lediglich zur Durchreise in die Schweiz ein mit der Absicht, direkt 
in ein anderes Land zu reisen. 

f. Sie befinden sich in einer Situation der äussersten Notwendigkeit. 

2 Die betreffenden Personen müssen glaubhaft machen, dass sie eine der obenge-
nannten Bedingungen erfüllen. Die Beurteilung der Notwendigkeit nach Absatz 1 
Buchstabe f liegt im Ermessen der für die Grenzkontrolle zuständigen Behörde. 

3 Entscheide der zuständigen Behörden können sofort vollstreckt werden. Allfällige 
Beschwerden gegen diese Entscheide haben keine aufschiebende Wirkung. Arti-
kel 65 des Ausländer- und Integrationsgesetzes vom 16. Dezember 20053 (AIG) gilt 
sinngemäss.  

  

3 SR 142.20 
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4 Die Strafbestimmungen von Artikel 115 AIG gelten sinngemäss. Bei Verletzung 
der Einreisebestimmung kann zudem ein Einreiseverbot ausgesprochen werden. 

5 Einreisen von Ausländerinnen und Ausländern über die Schengen-Binnen- und  
-Aussengrenzen an den Flughäfen können ebenfalls verweigert werden, wenn keine 
der Voraussetzungen gemäss Absatz 1 Buchstaben a-e erfüllt ist. Das EDI bestimmt 
nach Rücksprache mit dem EDA, bei welchen Risikoländern und -regionen diese 
Massnahme erforderlich ist. Die Absätze 2–4 werden diesfalls analog angewendet. 

Art. 4 Einschränkung des Luftverkehrs 

Das EDI kann den Luftverkehr aus Risikoländern und -regionen nach Artikel 2 
Absatz 2 in die Schweiz aussetzen.  
3. Abschnitt:  
Massnahmen gegenüber der Bevölkerung, Organisationen und 
Institutionen  

Art. 5 Schulen, Hochschulen und weitere Ausbildungsstätten 

1 Präsenzveranstaltungen in Schulen, Hochschulen und übrigen Ausbildungsstätten 
sind verboten.  

2 Prüfungen, für die bereits ein Termin festgelegt wurde, können unter Einhaltung 
geeigneter Schutzmassnahmen durchgeführt werden.  

3 Für die Grundschule können die Kantone Betreuungsangebote vorsehen.  

Art. 6 Veranstaltungen und Betriebe 

1 Es ist verboten, öffentliche oder private Veranstaltungen, bei denen sich gleichzei-
tig 100 oder mehr Personen aufhalten, durchzuführen.  

2 Veranstaltungen unter 100 Personen dürfen durchgeführt werden, wenn folgende 
Präventionsmassnahmen eingehalten werden: 

a. Massnahmen zum Ausschluss von Personen, die krank sind oder sich krank 
fühlen; 

b. Massnahmen zum Schutz von besonders gefährdeten Personen; 

c. Massnahmen zur Information der anwesenden Personen über allgemeine 
Schutzmassnahmen wie Händehygiene, Abstandhalten oder Husten- und 
Schnupfenhygiene; 

d. Anpassung der räumlichen Verhältnisse so, dass die Hygieneregeln einge-
halten werden können. 

3 Die Absätze 1 und 2 gelten gleichermassen für Unterhaltungs- und Freizeitbetrie-
be, namentlich Museen, Sportzentren, Fitnesszentren, Schwimmbäder und Well-
nesszentren.  
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4 Restaurations- und Barbetriebe sowie Diskotheken und Nachtclubs dürfen ein-
schliesslich des Personals nicht mehr als 50 Personen gleichzeitig aufnehmen. Die 
Empfehlungen des Bundesamtes für Gesundheit betreffend Hygiene und sozialer 
Distanz müssen eingehalten werden. 

Art. 7 Ausnahmen  
Die zuständige kantonale Behörde kann Ausnahmen von den Verboten nach den 
Artikeln 5 und 6 bewilligen, wenn:  

a. überwiegende öffentliche Interessen dies gebieten, beispielsweise für Veran-
staltungen zur Ausübung politischer Rechte oder zur Bildung; und 

b. von der Ausbildungsinstitution, der Veranstalterin oder dem Betreiber ein 
Schutzkonzept vorgelegt wird, das die Präventionsmassnahmen nach Artikel 
6 Absatz 2 umfasst. 

Art. 8 Kontrollen der Vollzugsorgane und Mitwirkungspflichten 

1 Die zuständigen kantonalen Behörden können in den Betrieben und an Örtlichkei-
ten jederzeit unangemeldet Kontrollen durchführen.  

2 Die Betreiber und Veranstalter haben den zuständigen kantonalen Behörden den 
Zutritt zu den Räumlichkeiten und Örtlichkeiten zu gewähren. 

3 Die Anordnungen der zuständigen kantonalen Behörden bei deren Kontrollen vor 
Ort sind unverzüglich umzusetzen. 

Art. 9 Vollzug 

Die Kantone überwachen die Einhaltung der Massnahmen nach den Artikeln 5 und 6 
auf ihrem Gebiet.  
4. Abschnitt: Meldepflicht betreffend die Gesundheitsversorgung 

Art. 10 

Die Kantone sind verpflichtet, dem Koordinierten Sanitätsdienst regelmässig Fol-
gendes zu melden:  

a. Gesamtzahl und Auslastung der Spitalbetten; 

b. Gesamtzahl und Auslastung der Spitalbetten, die für die Behandlung von 
COVID-19-Erkrankungen bestimmt sind; 

c. Gesamtzahl und Auslastung der Spitalbetten der Intensivpflege;  

d. Gesamtzahl und Auslastung von Geräten zur extrakorporalen Membran-
oxygenierung (ECMO); 

e. Menge an persönlichem Schutzmaterial, namentlich Hygienemasken, Atem-
schutzmasken, Handschuhe, Überschürze und Schutzbrillen;  
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f. Angaben zur Verfügbarkeit von Medizinal- und Pflegepersonal in Spitälern; 

g. maximale Kapazität, namentlich Gesamtzahl aller Patientinnen und Patien-
ten und Gesamtzahl von COVID-19-Patientinnen und Patienten, die von ih-
ren Spitälern unter Berücksichtigung der verfügbaren Betten und des ver-
fügbaren Personals behandelt werden können.  

5. Abschnitt: Schlussbestimmungen 

Art. 11 Aufhebung eines anderen Erlasses 

Die Verordnung vom 28. Februar 20204 über Massnahmen zur Bekämpfung des 
Coronavirus (COVID-19) wird aufgehoben.  

Art. 12 Inkrafttreten und Geltungsdauer 

1 Diese Verordnung tritt unter Vorbehalt von Absatz 2 am 13. März 2020 um 15.30 
Uhr in Kraft.5  

2 Artikel 5 tritt am 16. März 2020 um 06.00 Uhr in Kraft. 

3 Diese Verordnung gilt unter dem Vorbehalt der Absätze 4 und 5 so lange wie 
nötig, höchstens jedoch für die Dauer von 6 Monaten ab Inkrafttreten. Der Bundes-
rat hebt sie ganz oder teilweise auf, sobald die Massnahmen nicht mehr nötig sind. 

4 Artikel 5 gilt bis zum 4. April 2020. 

5 Die Artikel 6–9 gelten bis zum 30. April 2020. 

13. März 2020 Im Namen des Schweizerischen Bundesrates 

Die Bundespräsidentin: Simonetta Sommaruga 
Der Bundeskanzler: Walter Thurnherr 

  

4  AS 2020 573 
5  Dringliche Veröffentlichung vom 13. März 2020 im Sinne von Art. 7 Abs. 3 des Publika-

tionsgesetzes vom 18. Juni 2004 (SR 170.512). Infolge technischer Probleme erfolgte  
diese als ausserordentliche Veröffentlichung im Sinne von Art. 17 Abs. 1 der Publikat-
ionsverordnung vom 7. Oktober 2015  (PublV, SR 170.512.1) auf den Internetseiten 
www.ch.ch und bag-coronavirus.ch/downloads/ sowie durch Übermittlung an die  
Einsichtnahmestellen nach Art. 18 PublV. 
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Anhang 
(Art. 2 Abs. 2) 

Liste der Risikoländer und -regionen 

Italien 
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